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Nr. 120. Abend ⸗Ausgabe. 


Frankreich. 
Berlin, 15. Februar. 

t in der letzten Woche nicht weniger als drei Vertrauens⸗ 
— 2 Kammer erhalten, trotzdem iſt er heute bereits ein 
fliller Mann. Daß der Miniſterpräſident, welcher im vorigen März 
berufen wurde, an Tirard's Stelle die Regierung zu übernehmen, 
eigentlich niemals eine Mehrheit in der Volksvertretung beſeſſen hat, 
unterliegt keinem Zweifel. Floquet iſt von jeher ein radicaler Heiß⸗ 
ſporn geweſen. Er hat als junger Advocat bekanntlich dem Zaren 
ſein Hoch auf Polen in das Antlitz geſchleudert. Er hat ſpäter die 
Ausweiſung aller Prätendenten verlangt; er iſt in freiheitlichen For⸗ 
derungen weiter gegangen als irgend ein Staatöleiter in Frankreich 
vor ihm, und als er von dem curuliſchen Seſſel des Präſidenten der 
Kammer herabſtieg, um die Treppe zum Minifterpräfidium hinaufzu⸗ 
fallen, blickten die gemäßigten Republikaner mit Mißtrauen, die Radi⸗ 
calen mit Zweifel und die Monarchiſten mit Haß auf ihn. 

Floquet iſt der „letzte Republikaner“ genannt worden. In der 
Entwickelung der parlamentariſchen Verhältniſſe Frankreichs kann er 
wohl als der letzte republikaniſche Staatsmann gelten, welcher noch 
regierungsfähig war. Ueber Floquet hinaus kann der Präſident der 
Republik nicht greifen, ohne ſofort die geſammte Partei der Opportuniſten 
gegen ſich in die Schranken zu rufen. Denn die Opportuniſten ſind 
nicht radical. Sie ſtehen auf dem Worte, welches Thiers geſprochen 
hat, daß die Republik conſervativ fein werde. Unter dem Mißtrauen 
der Opportuniſten hat Floquet in den elf Monaten ſeiner Herr⸗ 
ſchaft ſchwer gelitten. Denn er ſaß zwiſchen zwei Stühlen. 
Wollte er die Forderungen der Radicalen befriedigen, ſo verlor 
er die Unterflügung der Gambettiſten. Machte er Miene, mit 
Ferry und deſſen Genoſſen zu pactiren, fo erhoben ſich Clémen⸗ 
ceau und Genoſſen gegen ihn. So wurde Floquet durch die 
entgegengeſetzten Strömungen in der republikaniſchen Partei ſtets im 
Schach gehalten. Von allen Verheißungen, mit denen er in das 
Amt trat, hat er keine zu erfüllen vermocht. Bei dem erſten Ver⸗ 
ſuche der Aenderung der Verfafjung, wegen welcher er überhaupt in 
die Regierung berufen wurde, iſt Floquet in die Minderheit gerathen 
und verurtheilt worden, den Weg ſeiner dreiundzwanzig Vorgänger 
zu gehen, welche ſeit dem 4. September 1870 an der Spitze der 
franzöſiſchen Regierung geftanden haben. Dex Fluch ſeiner Regie: 
rungszeit war der Boulangismus. Und doch war es wiederum der 
Boulangismus, welcher die elfmonatliche Regierung Floquet's ermög- 
lichte. Denn in demſelben Augenblicke, in welchem die Gefahr vor 
dem neuen Cäſar in den Hintergrund trat, drängten ſich ſofort 
die Zwiſtigkeiten zwiſchen den republikaniſchen Parteiführern in 
den Vordergrund. War für einen Augenblick Boulanger ver⸗ 
geſſen, ſo begann der Kampf gegen Floquet in der republikaniſchen 
Partei. Seine Stellung war daher von Anfang an eine proble⸗ 
matiſche und es iſt nicht recht zu verſtehen, wie ein Mann von dem 
Geiſte Floquets ſich überhaupt zu dem undankbaren Geſchäfte herbei⸗ 
laſſen konnte, an welchem ſelbſt ein größerer Mann, ſelbſt Gambetta 
geicheitert if. Mit der heutigen Kammer zu regieren, wird keinem 
Staatsmann gelingen. Denn dieſe Kammer iſt eine Summe von 
politiſchen Atomen ohne feſte Leitung, ohne beſtimmte Regel, ohne 
Bewußtſein von Ziel und Zweck. Was vor ſechs Monaten verlangt 
wurde, wird heute verworfen. Was man vor kurzer Friſt zum Geſetz 


i te als Gefahr für den Staat wieder beſeitigt. 
erhoben hat, wird heute f f . pas 5 
Es gehörte eine un⸗ 


Nichts iſt dauernd als der Wechſel. 
präge der heutigen franzoſiſchen Regierung. 


Nachdruck verboten 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Jagulafew. (8) 


E a : 

Ich drehte mich raſch um. Hinter meinem Stuhle ſtand ein nicht 
alter, 335 geſchniegelt Bere: und ſtart gepuderter Mann. Er 
ſah mich feſt, mit zugekniffenen, offenbar kurzſichtigen Augen an. 
Die Phnfiognomie dieſes Herrn mißſiel mir auf den erſten Blick 
ne 0 1 große Stirn, aufgeſtülpte Naſe, dünne, blaſſe 
ene e — vorſpringendes Kinn bildeten, Alles zuſammen⸗ 
21 re durchaus nicht anziehendes Etwas. Mein Landsmann 
led w theilte erfichtlich meinen Eindruck nicht. Er erröthete freudig 
und fügte, indem er ſich ehrfurchtsvoll von dem Stuhle erhob: 

„Zöglinge von Leuten wie Prosper Lande und Ramu müßten 
ſich ſchämen, wenn ſie ſich für eine Sache nicht intereſſiren wollten, 
der ihre hochverehrten Lehrer dienen — Herr de Robespierre!“ 

Der gepuderte Herr lächelte herablaſſend und verließ uns, den 
Kopf zurückwerfend. 

„Wer war das?“ fragte ich neugierig den Grafen Sch. 

„Maximilian de Robespierre, Advocat aus Arras. Herr Ramu 
verſichert, daß er einer der bedeutendſten Vorkämpfer der liberalen 
Reformen fein werde — —“ 

Die Ereigniſſe, welche dieſem erſten Zuſammentreffen mit einem 
Maune folgten, deſſen Name bald eine fo große und traurige Be⸗ 
tühmtheit erlangen ſollte, haben ſich bis zu dieſer Zeit bis auf die 
tleiuſten Einzelheiten lebhaft in meinem Gedächtniß erhalten! aber 
werde dieſe Erinnerungen hier nicht auffriſchen, da ſie keinen 
len Zuſammenhang mit dem Bekenntniß haben, welches der 
ck dieſer Erzählung iſt. Es genügt, zu erwähnen, daß ich im Laufe 
folgenden drei Jahre Zeuge beinahe aller dramatiſchen Peripetien 
b. welche zum Sturze der bourboniſchen Monarchie führten. Im 
Ne des Jahres 1790 erhielt ih aus unſerer Geſandtſchaft die 
nach it von dem Tode meines Vaters und zugleich den Befehl, 
ſchied Rußland zurückzukehren, dem nachzukommen ich mich aber ent⸗ 
dem weigerte. Bei dem holländiſchen Banquier van der Cog, 
eine fr des ſpätern franzöſiſchen Romanſchriftſtellers Paul de Coq, lag 
es 5 . Summe Geldes, die mein ſeliger Vater zur Bezahlung 
dürſniſſe duns für Prosper Lande und für meine verſonlichen Be⸗ 

auf meinen Namen hatte eintragen laſſen. Van der Cog 

5 reund meines Lehrers und ein eben ſo begeiſterter An: 
um ſo leic „beraten Ideen wie diefer. Sie überredeten mich beide 
er, in Frankreich zu bleiben, da ich ſelbſt dieſes Land nicht 

wünſchte, in welchem ſich Ereigniſſe zutrugen, die ſich 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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friedenheit. 

In dieſer Lage befindet ſich augenblicklich Frankreich. Es iſt eine 
blutige Ironie der Geſchichte, daß gerade im Säcularjahr der großen 
Revolution das franzöſiſche Volk ſich von der parlamentariſchen Re⸗ 
gierung abwendet. Aber den unbefangenen Beobachter kann es nicht 
wundern, wenn eine Nation, welche weder die Selbſtverwaltung kennt, 
noch mit den hergebrachten Privilegien des Kaiſerthums bricht, noch 


auf die Waffen aus dem Arſenal des Despotismus verzichtet, ſchließlich 


lieber von einem einzelnen Tyrannen als von einer tyranniſchen 
Mehrheit einer vielköpfigen Verſammlung regiert ſein will. 


Das Weißbuch über Samoa. 

Der in dem Weißbuche enthaltene ausführliche Bericht des deut⸗ 

ſchen Conſuls in Apia über die Vorgänge auf Samoa lautet: 
„Apia, den 4. Januar 1889. 
Eingegangen in Berlin am 6. Februar 1889. 

Euerer Durchlaucht habe ich zuletzt unterm 3. v. M. über die hieſigen 
Verhältniſſe zu berichten die Ehre gehabt. Am 4. December kam der eng: 
liſche Kreuzer „Royaliit“, Capitän Hand, in Apia an, um die „Lizard“ 
abzulöjen. Es wurde ſofort bekannt, daß der neue Commandant die 
Parteinahme des engliſchen Conſuls für die Aufſtändiſchen nicht billigte. 
Am 5. December verließ die „Lizard“ den Ste von Apia. Am 7. deff. 
Monats ging auch Gapitän geary, U. S. S. „Adams“, in See, nachdem 
er noch vorher dem Rebellenführer Mataafa einen officiellen Beſuch ab⸗ 
ee k ihn um Ausharren ermahnt und mehrere amerikaniſche Kriegs⸗ 
chiffe in Ausſicht geſtellt hatte. Ermuthigt durch ſolche Beripredhungen, 
und mehr noch ermuthigt durch eine Lieferung von 28 000 Stück Patronen, 
die mit dem engliſchen Dampfer „Richmond“ in Fleiſchfäſſer verpackt hier 
angekommen waren und durch den Amerikaner H. J. Moors verfau 
wurden, beſchloß Mataafa, den Kampf wieder aufzunehmen. Jene Patronen⸗ 
lieferung blieb nicht ohne Rückwirkung auf die Stimmung im Lager Ta⸗ 
maſeſes, wo bedenklicher Mangel an Munition eingetreten war. 

Am 14. December v. J. lief S. M. S. „Olga“, von Jaluit kommend, 
im Hafen von Apia ein. In Folge der auf das Beſtimmteſte abgegebenen 
Erklärungen des engliſchen Conſuls und des amerikaniſchen Viceconſuls, 
ſie hätten von ihren reſp. Regierungen die Mittheilung, Deutſchland habe 
die Regierung Tamaſeſes ſich ſelbſt überlaſſen, und die Kriegsſchiffe dürf⸗ 
ten in Samoa nichts gegen die Aufſtändiſchen unternehmen, wuchs deren 
Frechheit. Die Deutfi wurden auf der Straße verhöhnt und am Abend 
des 16. December wurde ein Angriff auf die an Land beurlaubten Mann⸗ 
ſchaften der Kriegsſchiffe unternommen. Der amerikaniſche Haaf George 
Scanlon, der wahrend des jetzigen Krieges als Parteigänger Mataafas eine 
gewiſſe Rolle geſpielt hatte, zettelte in Begleitung mehrerer anderer Halfkaſts 
einen Streit mit Olga⸗Leuten an, forderte dieſelben zum Kampfe heraus und 
als die Bemühungen erfolglos blieben, gingen die Halfkaſts ohne Veran⸗ 
laſſung zu Thätlichkeiten über. In demſelben Augenblick erfolgte ein all⸗ 
gemeiner Angriff mit Steinen und Feuerwaffen durch eine Schaar von 
Samoanern, die im Gebüſch verſteckt geweſen waren. 

5 Auf Grund des Briefes des Hauptmanns Brandeis habe ich mich am 
10 ecember Morgens an Bord S. M. S. „Olga“ begeben, um nach Lua⸗ 
auuu zu geben und daſelbſt eine Unterredung mit Tamaſeſe zu. baben. 


den Ideen Jean⸗Jaques Rouſſeau's durch und durch erfüllt war. 
Bald darauf verließ die ruſſiſche Geſandtſchaft Paris und alle meine 
Verbindungen mit der Heimath waren zeitweilig unterbrochen. Unter 
dem Einfluß Prosper Landé's wurde aus dem ruſſiſchen Edelmann, 
der von früher Kindheit an zur Hälfte „verfranzost“ war, ſchnell 
ein frühreifer Fanatiker der neuen Ideen, mit denen damals die 
Atmoſphäre des von vielhundertjährigem Druck erwachenden Frankreichs 
überſättigt war. 

Am Ende des vorigen und im Anfange des gegenwärtigen Jahr⸗ 
hunderts fingen die Leute viel früher zu leben an, als jetzt, die da⸗ 
malige gebildete Jugend kannte beinahe gar nicht die Uebergangs⸗ 
epoche, welche jetzt die frühe Kindheit von der Jugend trennt, 
die den Anſpruch auf Vollberechtigung und Selbſtſtändigkeit erhebt. 
Niemandem erſchienen 16jährige Oberſten und röͤmiſche Prälaten 
ſonderbar. Die Beiſpiele frühen Eintritts in die geſellſchaftliche Lauf⸗ 
bahn waren ungewöhnlich zahlreich und ſchienen eine vollkommen 
natürliche, vollkommen geſetzmäßige Sache. Unter den jungen Offi⸗ 
zieren, welche den General Lafayette nach Amerika begleiteten, be⸗ 
fanden ſich einige junge Leute von 15 und 14 Jahren und fie 
kämpften wie Helden. An mehreren europäiſchen Höfen jener Zeit, 
den ruſſiſchen nicht ausgenommen, erſchienen von Zeit zu Zeit mächtige 
Favoriten, welche mit Generalsepauletten und Ordensbändern beinahe 
noch im Kindesalter ausgezeichnet wurden. Die allgemeine Stim⸗ 
mung der Epoche war der Art, daß Niemand an ſolchen frühreifen 
Garrieren etwas Anftößiged fand. In der ruſſiſchen Armee, welche 
1812 mit Bonaparte kämpfte, befanden ſich einige „militäriſche“ 
Generale im Alter von 22 bis 23 Jahren. In England ſtand 
etwas ſpäter ein 20 jähriger Jüngling an der Spitze des Miniſteriums. 
Ein Weltmann von 30 Jahren galt ſchon für einen Mann in den 
Jahren. Jugend war kein Gegenſtand des Spottes für die politiſche 
und die dienſtliche Carriere, ſondern fie wurde haufig für das befte 
Recht auf eine ſolche angeſehen. 

In dem revolutionären Frankreich waren ſchon längſt ſehr junge 
Leute durch nichts gehindert, ſich als thätige Theilnehmer der ſich voll⸗ 
ziehenden Ereigniſſe zu zeigen. Prosper Lande freute ſich aufrichtig, 
als er ſah, wie ich durch dieſe Ereigniſſe fortgeriſſen wurde. Er 
hinderte mich nicht nur nicht daran, die politiſchen Clubs und die 
Sitzungen der ſogenannten Sectionen zu beſuchen, ſondern er er⸗ 
leichterte mir ſogar den Zutritt zu dieſen Verſammlungen. Auf ſeine 
Empfehlung wurde ich gegen Ende des Jahres 1792 in den berühmten 
Club der Jakobiner aufgenommen und der Vorſitzende, Barrere, 
ſprach an dem Tage meiner Aufnahme einige bombaſtiſche Phraſen 
über das rühmliche Beiſpiel, welches ein großer ruſſiſcher Herr gebe, 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


vollſtändig meines jugendlichen Gehirns bemächtigt hatten, das von 


citun 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


wweimal, an den übrigen 


Sonnabend, den 16. Februar 1889. 


Der Commandant S. M. Krz. „Adler“ und älteſte Offizier des Geſchwa⸗ 
ders befand ſich gleichfalls an Bord. Die „Olga“ ging zunächſt nach 
Saluafata wo S. M. Kbt. Eber“ vor Anker lag. Der Commandant des 
„Eber“, Capitänlieut. Wallis, beſtätigte die von Hauptmann Brandeis ge: 
machten Mittheilungen. Noch in der Nacht vorber hatte eine Abtheilung 
der Rebellen in etwa 60 Booten, alfo wohl an 1000 Mann, eine Landung 
hinter der Nordoſtecke des Hafens von Saluafata verfucht, um von da aus 
einen Angriff auf die in Eva liegenden Verwundeten zu unternehmen. Der 
Angriff konnte nur über deutſches Land gemacht werden, da die Strecke 
zwiſchen der Landungsſtelle und Eva größtentheils deutſches Eigenthum 
iſt. Auch erfuhr ich, daß bei dem letzten Angriff der Rebellen öſtlich von 
Saluafata das Beſitzthum des deutſchen Capitäns Schlüter in Faleapuna 
vollſtändig verwüſtet worden war, obwohl er es mit deutſchen Flaggen 
abgeſteckt hatte; ſein Haus wurde abgeriſſen, feine Schweine getödtet und 
fein Boot zertrümmert. Seine Protefte wurden mit Hohn und Spoti 
zurückgewieſen. den 1 der Handels⸗ und . ell⸗ 
ſchaft nahmen die Räubereien einen erſchreckenden Umfang an. 4 
von Bewaffneten nahmen Stellung in der Nähe der Stationsgebäude und 
unter ihrem Schutz wurden die he Brotfrucht⸗ und Cocos: 
nußbäume geplündert. Dies waren die Folgen der von den engliſchen 
und amerikaniſchen Vertretern unternommenen 8 daß trotz 
Artikel II des deutſch⸗ſamoaniſchen Vertrages Deutſchland nicht berechtigt 
fei, den Schutz feiner Ländereien von den Aufſtändiſchen zu beanſpruchen 
Nach dem Weggang des amerikaniſchen Capitäns Leary hielt es auch ſein 
Nachfolger, Capitän Mullen für nothwendig, ſeine Anſichten je Geltung 
5 bringen. Den unterm 15. December an mich gerichteten ef geſtatte 
ch mir nebſt meiner Antwort in Abſchrift gehorſamſt beizufügen. i 
Nachdem die Ausſchreitungen der Aufſtändiſchen gegen beutiches Eigen: 
thum einen ſolchen Umfang angenommen hatten und drei deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe zur Verfügung ſtanden, glaubte ich zu einer a Maßregel 
ſchreiten zu miüffen. Die geplante Unterredung mit Tamaſeſe wurde 
deshalb aufgegeben und ſtatt deſſen beſchloſſen, am 18. December zunäch 
die Aufſtändiſchen zu entwaffnen und ſodann die Truppen Tamaſeſes die 
Waffen niederlegen laſſen. Die an den Corvpettencapitän Fritze ge 
richtete Requifition if. in Abſchrift gehorſamſt beigefügt, desgleichen die 
Benachrichtigung der hieſigen fremden Vertreter von der beabſichtigten Action 
Am 18. December, Morgens 2 Uhr, verließ ein Prahm mit 90 Mann 
und 2 Boote mit zuſammen etwa 50 Mann, ſämmtlich der „Olga“ an: 
gehörend, den Hafen, um auf der deutſchen Pflanzung Vailele zu landen, 
und die Wege nach Apia abzuſchneiden. Dies Landungscorps hatte den 
Befehl, nicht zu ſchießen, außer wenn es angegriffen würde. S. M. Krz 
„Adler“ ſollte mich mit Tagesanbruch nach dem Kriegsſchauplatz bringen 
um mit Mataafa in Verbindung zu treten. S. M. Kbt. „Eber“ hatte den 
Befehl, ſich gleichfalls vor Laulii einzufinden. Die Boote fuhren zuſammen 
oſtwärts an der Küſte entlang. Am engliſchen Conſulat ging ſofort ein 
zignal auf, welches von den Aufſtändiſchen beantwortet — Gleich 
zeitig ſchienen ſich die Be eten am Strande zu ſammeln. Nach aniſch 
oani 


ft] Zeit wurden die Böte von Land aus angerufen und zwar anfangs fan 


ſpäter in 8 Engliſch. Der Amerikaner John C. Klein, ein Zeitungs⸗ 
reporter, der ſich ſeit Ausbruch des Krieges im Lager Mataafas auf⸗ 
gehalten hat, hatte die Führung der Aufſtändiſchen übernommen. Ein zu 
den letzteren gehörender hoher Häuptling, der unter der eventuellen Re⸗ 
gierung Mataafas in Ausſicht genommene Vicekönig Tuimalealfifano, hat 
mir, nachdem ich ihm Strafloſigkeit zugeſichert, folgende Ausſage gemacht 
und dieſelbe nebſt einem anderen betheiligten Samoaner beſchworen. 

Am Abend des 17. December ging in Apia das Gerücht, daß die 
„Olga“ mehrere Hundert Tamaſeſe⸗Leute an Bord habe und dieſelben noch 
in derſelben Nacht landen werde. Deshalb wurde am Strande ſcharſ 
Wache gehalten. Gegen 2 Uhr ſetzten die Boote von der „Olga“ ab. So: 
fort gingen Boten nach allen Richtungen, um die Bewaffneten zuſammen⸗ 
urufen. In kurzer Zeit waren etwa Krieger am Strande ver: 
ammelt. Bei ihnen befand ſich Klein, er übernahm die Führung, befahl 
den Samoanern ſich niederzulegen, damit ſie nicht geſehen würden, und 
leitete den Vormarſch, ſtets in gleicher Höhe mit den Boten bleibend, in⸗ 
dem er ſprungweiſe vorgehen ließ. In Taumeaſina hielt er Kriegsrath 
ab und befahl den Manono⸗Leuken, ihre Kriegscanoes zu beſteigen und 
von der See aus die Deutſchen anzugreifen. Inzwiſchen hatte ſich der 
Prabm von den beiden Booten getrennt, weil die letzteren einen größeren 
Tiefgang hatten und auf dem Ruf nicht vorwärts kommen konnten. Der 
Prahm näherte ſich bei Fagalii dem Lande, während die Boote nach Vailele 


der freiwillig auf feine hohe Stellung verzichte. Die Phraſen Barreres 
ſchmeichelten meinem Selbſtgefühl und von jenem für mich denk⸗ 
würdigen Tage an hielt ich es für meine heilige Pflicht, thätigen An⸗ 
theil an den Angelegenheiten des Landes zu nehmen, welches mir eine 
ſo großartige Gaſtfreundſchaft erwies. 

Für Jeden, der ein Mitglied des angeſehenen Clubs der Jakobiner 
zu dieſer Zeit war, wurde eine ſolche Theilnahme durch die Umftände 
ſelbſt ſehr erleichtert. Der furchtbare Club war bei ſeiner vollkommen 
politiſchen Unverantwortlichkeit der wirkliche Herr der Geſchicke des 
Landes, dank der moraliſchen Vormundſchaft, in welcher er den 
Convent hielt, der es ſehr ſelten wagte, ſich in Widerſpruch mit der 
lärmenden Verſammlung zu ſetzen, die ſich an den Abenden in 
dem frühern Speiſeſaal des alten Kloſters des heiligen Jakob ver⸗ 
ſammelte. Durch dieſe abendlichen Verſammlungen wurde unmerk⸗ 
lich eine unmittelbare tägliche Mitwirkung der Volksmaſſen bei der 
ſouveränen Verſammlung der Repräſentanten herbeigeführt. In den 
Sitzungen des Clubs wurde Alles kritiſirt, was einige Stunden vor: 
her im Convent vorgegangen war, und die Materialien für die der 
Form nach ehrfurchtsvollen, aber in Wirklichkeit keinen Widerſpruch 
zulaſſenden Petitionen vorbereitet, mit welchen die Delegirten des 
Clubs fortwährend in der Kammer erſchienen, indem ſie kühn im 
Namen des ganzen Landes ſprachen und aufrichtig glaubten, dazu ein 
Recht zu haben. Mir gänzlich ſelbſt überlaſſen, in materieller Be 
ziehung durchaus geſichert und mit nichts beſchäftigt, da Prosper 
Landé, der die Würde eines Volksvertreters bewahrt hatte, entſchieden 
keine Zeit hatte, die von ihm übernommene Rolle eines Lehrers fort: 
zuſetzen, — brachte ich ganze Tage in der fieberhaft geſchäftigen Un⸗ 
thätigkeit eines eifrigen Zuſchauers der Ereigniſſe zu, welche damals 
die einzige Beſchäftigung der gutſttuirten Pariſer Jugend des repu⸗ 
blikaniſchen Lagers war. Dieſes politiſche Maulaffenthum, welches 
meinen Altersgenoſſen zum Verdienſt angerechnet wurde, verſchlang 
meine ganze Zeit ſo vollſtändig, daß ich nur Abends nach Hauſe kam 
und den ganzen Tag in dem Garten und den ihn umgebenden be⸗ 
deckten Galerien des Palais Royal, welches damals Palais Egalite hieß 
und von Beginn der Revolution an das Centrum der politiſchen 
Neuigkeiten und Gerüchte geworden war, zubrachte. Ich hatte bald 
eine Menge Bekannte und ſogar Freunde in der Maſſe der beſtän⸗ 
digen Beſucher der verſchiedenen Cafés gefunden, welche ſchon damals 
die ganze unter dem Namen der Galerie Beaujolais bekannte Fagade 
des Gebäudes einnahmen. In dem Garten des Palais Egalité wurde 
ich auch zuerſt mit der Familie bekannt, der es vom Schickſal be⸗ 
ſchieden war, in meinem Leben eine ſo wichtige, entſcheidende Rolle 


zu ſpielen — — 
Fortſetzung folgt.) 


weitergingen. Als der Prahm dicht unter Land war, befahl Klein den 
Samoanern zu feuern. Dieſe hatten inzwiſchen die weißen Uniformen der 
Matroſen erkannt und weigerten ſich, die Deutſchen anzugreifen. Klein 
beruhigte die Leute damit, daß die Tamaſeſe⸗Leute unten im Prahm ver⸗ 
ſteckt wären, und als auch dies nicht wirkte, befahl er, über den Prahm 
weg zu ſchießen. Dies war das Signal zum allgemeinen Angriff, an dem 
ſich Klein auch perſönlich betheiligte; er hat wiederholt ſelbſt auf die 
Deutſchen, die inzwiſchen eilig ihre Landung bewerkſtelligten, geſchoſſen. 
Den beiden Booten wurde durch Klein eine Abtheilung Samoaner bei 
Vailele entgegengeſchickt, die das Feuer ſofort eröffneten, weil ſie bereits 
heftiges Feuer von Fagalli aus hörten. Das Protokoll 
nehmung der beiden Samoaner, welches in ſamoaniſcher Sprache abgefaßt, 
den Erſchienenen vor Ben und von ihnen noch einmal felbft gele en iſt, 
iſt in Ueberſetzung gehorſamſt beigefügt. Der Commandeur des Landungs⸗ 
corps, Capitänlieutenant Jäckel, befand ſich bei den Booten mit den Lieule⸗ 
nants Sieger und Burchard; die Leute im Prahm waren befehligt durch 
den Lieutenant Spengler. Zur Führung der Corps waren der Pflan⸗ 
ungsverwalter Hufnagel von Vailele und der Feldmeſſer Haidlen in Aus⸗ 
ſich genommen, die beide in Vailele die Landungscorps erwarteten. 
zu jagte ſofort, als er Feuer in Fagalii hörte, dorthin und nahm 
die Abtheilung, welche ſich im heftigſten Kampfe befand, in Empfang. 
Da die Angreifenden eine überwältigende Uebermacht zur Verfügung 
atten, blieb nur der jet ſich zur Abtheilung des Capitänlieutenants 
äckel durchzuſchlagen. Haidlen übernahm die Führung. Zunächſt ging 
es durch ein Bananenfeld einen ſteilen Abhang hinauf und von da mit 
aufgepflanztem Seitengewehr unter Hurrahrufen vorwärts. Von allen 
Seiten drangen die Samoaner auf die kleine Schaar ein. In drei An⸗ 
ſtürmen gelang es, die Station in Vailele zu erreichen, aber leider waren 
4 Mann zurückgeblieben. Die übrigen Verwundeten ſchleppten ſich müh⸗ 
ſam mit vorwärts und erreichten glücklich Vailele. Die Leichen der Ver⸗ 
mißten wurden ſpäter gefunden, drei ohne Kopf, die vierte mit ein⸗ 
eſchnittenem Hals. Capitänlieutenant — ließ nunmehr ſein ge⸗ 
ammtes Corps, deſſen Reihen ſich bedenklich ER lichten anfingen, eine 
Vertheidigungsſtellung vor dem Stationshaus Vailele einnehmen und hat 
noch weitere 2 Stunden das Feuer der Samganer ausgehalten, von Zeit 
zu Zeit immer unter Hurrahrufen einen Vorſtoß unternehmend. 


Gegen 8 Uhr erſchien S. M. Kbt. „Eber“ in der Bucht von Vailele. 
Das Landungscorps ging fofort an Land, und bald folgte auch dasjenige 
S. M. Krz. „Adler“. Vom „Eber“ ſelbſt wurde eine Granate in das 
Dorf Letogo geworfen, welches von bewaffneten Rebellen beſetzt war. 
Schon nach der Landung der „Eber“ ⸗Leute zogen ſich die Aufſtändiſchen 
auf allen Punkten zurück. Nach einem weiteren 9 Vorſtoß auf 
der ganzen Linie . wilde Flucht und die deutſche Pflanzung war ge: 
fäubert: Die Verluſte waren ſchwere: Lieutenant Sieger todt. Lieutenants 
Spengler und Burchard verwundet, 13 Mann todt, 40 verwundet, 2 von 
den letzteren, ſowie Lieutenant Spengler, ſind nachträglich geſtorben. 


S. M. Krz. „Adler“, an deſſen Bord ich mich befand, näherte ſich 
gegen 8 Uhr Laulii mit der weißen Flagge im Vortop zum Zeichen, daß 
wir in Unterhandlungen zu treten winjchten. Als wir indeſſen von den 
Gefechten in Fagalii und Vailele Kenntniß erhielten, wurde die weiße 
Flagge ſofort eingeholt und die Stellung der Samoaner, von der aus das 
ae erfolgt war, in Gemeinſchaft mit den Geſchützen des „Eber“ 

eſchoſſen. Am Nachmittag erſchien das amerikaniſche Kriegsſchiff auf 
dent ng Mit 4 Offizieren kam der Commandant an Bord des 
„Adler“ und proteſtirte gegen das Vorgehen; er nahm abermals Veran⸗ 
laſſung zu erklären, daß Artikel II des deutſch⸗ſamoaniſchen Vertrages 
keine Giltigkeit habe, weil er gegen das Völkerrecht verſtoße, und ließ ſich 
ſogar zu der Drohung hinreißen, er werde ſofort Mataafa aufſuchen und 
der Rath, den er ihm geben würde, werde uns Deutſchen nicht vortheil⸗ 
haft ſein. Capitän Mullan fuhr thatſächlich an Land und hat ſich längere 
J daſelbſt aufgehalten. Am Abend des 18. wurde für den nächſten 
Morgen das Bombardement von Laulii in Ausſicht geſtellt, welches auch 
durch S. M. Krz. „Adler“ ausgeführt wurde. 

Inzwiſchen hatten ſich die Aufſtändiſchen in und um Apia herum ge⸗ 
ſammelt. Das engliſche Conſulat ſchien der Vereinigungspunkt zu ſein. 
Am Nachmittag des 18. December ſah man etwa 300 Bewaffnete, welche 
ſich auf dem Grundſtück des engliſchen Conſuls ausrubten und unbehelligt 
ihre Gewehre an den Gartenzaun geſtellt hatten. In unmittelbarer Nähe 
der Stadt Apia haben die Aufſtändiſchen eine befeſtigte Stellung ein⸗ 
genommen. Im der Nacht vom 18. zum 19. December war allgemeine 
Panik in Apia, weil ein Zingrift auf die Stadt befürchtet wurde. Frauen 
und Kinder waren an Bord der im Hafen befindlichen Schiffe gebracht, 
das Grundſtück der Handels⸗ und Plantagengeſellſchaft wurde als Ver⸗ 
theidigungsſtellung in Ausſicht genommen und die Männer hatten ſich 
bewaffnet. Die Engländer und Amerikaner trugen eine ſchwarze Binde 
am Arm und gaben fofort Mataafa von dieſem Unterſcheidungsmerkmal 
Kenntniß. An 19. December erhielt ich einen nach ſamoaniſcher Art in 
demüthiger Be geſchriebenen Brief von Mataafa, worin er anfrug, ob ich 
nicht zu Verhandlungen bereit fei. In der ſofort abgeſandten Antwort wurde 
er aufgefordert, ſich am 20. ie zwifchen 11 und 12 Uhr an Bor 
S. M. S. „Adler“ zu ſtellen. Sein Leben wurde ihm garantirt. Matgafa 
erſchien nicht, ſondern ſandte abermals einen Brief, worin er ſich in 
Gegenwart des engliſchen und amerikaniſchen Conſuls r ſtellen verſprach. 
Dieſer Brief wurde ablehnend beantwortet. Inzwiſchen hatte ich eine 
Requiſition an Corvetten⸗Capitän Fritze gerichtet und eine Proclamation 
erlaſſen, in welcher die Rebellen aufgefordert werden, die nieder⸗ 
zulegen, widrigenfalls das Dorf 3 beſchoſſen und dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht werden würde. m 21. December, Vormittags 
10 Uhr, wurde das Bombardement durch S. M. S. „Olga“ eröffnet und 
das Dorf durch ein Landungscorps niedergebrannt. Die Proclamation 
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begraben. Aus London, 12. d. Mts., wird der 


Vier Tage lan 8 3 
„Frkf. Itg.“ geſchrieben: Gerade vor einer Woche ſtürzte in der Zeche 


Drackenwall in Gunnislake (Cornwall) eine aus Sand beſtehende 
Wand ein und verſperrte zwei Grubenarbeikern, John Rule und William 
Bant, den Ausweg. Als der Sand allmälig die Grube ausfüllte, zogen 
ſich die zwei Arbeiter in ein höher a Ende des Ganges zurück, 
wohin der Sand nicht dringen konnte. Sie befanden ſich dort in einer 
Entfernung von 80 Fuß von der Oberfläche, doch durch ſoliden Fels war 
der Zugang geſperrt. Glücklicherweiſe hatten Luft und Waſſer Zutritt 
u dieſem dunklen Gefängniß. Waſſer tropfte genug binunter, fo daß fie 
Der ärgſten Durſt löſchen konnten; auch beſaßen ſie a Kerzenſtumpen 
und Zündholz, um fie, fo oft als nöthig, anzuzünden. Einer der Einge⸗ 
kerkerten war ſo taub, nicht einmal der Troſt des Geſprächs die 
ſchrecklich ra u dabinrollenden Stunden abzukürzen vermochte. Mittler: 
weile hatten die Gefährten der lebendig Begrabenen alle Mittel ange⸗ 
wandt, um dieſe zu retten. Es galt, durch den ſoliden Fels einen 
Tunnel zu bohren, und einer der Begrabenen wenigſtens konnte ſeinem 
Gefährten mittheilen, daß er die Retter an der Arbeit höre. Vierzig 
Mann arbeiteten Tag und Nacht, bis endlich Sonnabend nach Mitter⸗ 
nacht eine Oeffnung hergeſtellt war, groß genug, um den Armen ſorg⸗ 
fältig zubereitete Nahrung zukommen zu laſſen. Einige Stunden ſpäter 
waren ſie frei. Ein Grubenarbeiter erbot ſich, die Rettung zu unter⸗ 
nehmen und wurde 80 Fuß tief in die Grube hinabgelaſſen. Beim Er⸗ 
ſcheinen der Geretteten fand ein rührendes Zuſammentreffen ſtatt; doch 
wurden ſie ſofort in einem bereit gehaltenen geſchloſſenen Wagen nach 
Haufe geſchickt. Sie ſollen ſich trotz der erlittenen Entbehrungen wohl 
befinden. 


Pariſismen. Aus Paris wird der „Straßb. Poſt“ geſchrieben: Die 
Wahl Boulangers am 27. Januar hat das Lexikon der Akademie Frangaiſe 
um eine Reihe merkwürdiger Wörter bereichert, welche in ferner Zukunft 
dem Philologen und Geſchichtsforſcher bedeutende Schwierigkeiten machen 
werden, die aber jetzt von Jedermann gekannt ſind. Da ſind zunächſt die 
Namen der Candidaten verwendet; Boulangiſten und Jacquiſten machen 
ich das Feld ſtreitig. Boulangiſte und Jacquiſtel Das erſtere wird 
ereits als 
e boulangisme für die Parteirichtung des Generals Bou⸗ 


warfen ſich die ſtreitenden Parteien natürlich alles N Do intet 
a „ 


Betrüger, Erzſchurken, Käufliche, war eine der von den Boulangiften ge: 
brauchten Lieblingsbezeichnungen, die mit Tonkinois abwechſelte. 


rotokoll über die Ver | fi 


Saunen gebraucht. Daneben findet man die Ausdrücke 
e, 


iſt öffentlich bekaunt gemacht und den beiden anderen Conſuln in Abſchrift 
und d de zugeſtellt worden. Ueber den Angriff in Fagalii und 
Vailele ſind dieſelben durch das in Abſchrift gehorſamſt beigefügte Schreiben 
vom 19. December authentiſch unterrichtet worden. 

Am 21. December ſchlug der engliſche Conſul eine Beſprechung der 
drei Conſuln und der Kriegsſchiff⸗Commandanten vor, um über die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage zu berathen. Der Nachmittag des nächſten Tages 
wurde dieſe Beſprechung in Ausſicht genommen. Es erſchienen der 
engliſche Conſul, der engliſche Commandant, der amerikaniſche Viceconſul, 
der amerikaniſche Commandant, Corvetten⸗Capitän Fritze und ich. Gegen⸗ 
tand der- Berathungen war hauptſächlich die Sicherung der Stadt Apia 
durch Wahrung des neutralen Gebietes. Im October war in Folge der 
Bemühungen des engliſchen Admirals Fairfax durch Tamaſeſe und Mataafa 
die Reſpectirung eines gewiſſen neutralen Gebietes verſprochen, und eine 
darauf bezügliche Veror — 5 erlaſſen worden. Mataafa hatte indeſſen 
eine befeſtigte Stellung mitten im neutralen Gebiet eingenommen und 
drohte jeden Augenblick über Apia herzufallen. Ich erklärte mich 
bereit, mich an einer gemeinſchaftlichen Proclamation zu betheiligen, 
worin den Samoanern die Reſpectirung des neutralen Gebietes 
anbefohlen würde. Der engliſche Conſul ſtellte indeſſen die Anz 
ſicht auf, daß jetzt Deutſchland in den Kampf eingetreten ſei, daß 
Mataafa im Kampf mit Deutſchland an ſeine eigene Verordnung nicht 
gebunden ſei, da dieſelbe ſich nur auf den Krieg mit Tamaſeſe beziehe, 
und daß nunmehr, um gegen alle Parteien fair zu handeln, wenn Ma: 
taafa gezwungen ſei, das neutrale Gebiet zu reſpectiren, auch die deutſchen 
Truppen eine gleiche Verpflichtung einzugehen hätten. Selbſtverſtändlich 
wurde dieſe Zumuthung zurückgewieſen. Um indeſſen den berechtigten 
Wünſchen der Fremden entgegenzukommen, erklärte ich mich bereit, 48 
Stunden vorher den beiden Conſuln Anzeige zu erſtatten, falls wir inner⸗ 
halb des neutralen Gebietes zu einer militäriſchen Action zu ſchreiten 
ite wären. Der engliſche Commandant unterſtützte mich in meinen 

usführungen, und es ſchien zuletzt auch, als ob der engliſche Conſul 
zu einer Verſtändigung hinneige; die Amerikaner machten keine Schwierig⸗ 
keiten. Es wurde beſchloſſen, daß ein entſprechender Entwurf aufgeſetzt 
und am nächſten Tage zur Genehmigung vorgelegt werde. 

Am 23. December ging ein Schreiben des engliſchen Conſuls ein. Er 
hatte ſeine Anſicht wieder geändert und nimmt in einer Weiſe für die 
Aufſtändiſchen Partei, die mit der neutralen Stellung, die er ſeinen 
Inſtructionen gemäß einnehmen ſoll, ſich ſchwerlich vereinigen läßt. In 
Alinea 4 und 5 werden die weiteſten Garantien für die Sicherheit der 
Boote der Aufſtändiſchen verlangt, ohne daß erſichtlich iſt, inwiefern der 
engliſche Conſul zu einer ſolchen Vertretung berechtigt iſt. Ich erklärte 
mich zunächſt mündlich bereit, einen Vertreter zur Beſichtigung des neutralen 
Gebiets zu ſtellen, um zu conſtatiren, daß daſſelbe in allen Theilen von 
den Aufſtändiſchen beſetzt war, und ſtellte im Uebrigen eine ſchriftliche 
Antwort in Ausſicht. ie aus einem Engländer, einem Amerikaner und 
einem Deutſchen beſtehende Commiſſion hat die . 4 0 des neutralen 
Gebiets durch Mataafa beſtätigt. Inzwiſchen hatte ich Gelegenheit, den 
engliſchen Commandanten zu ſprechen. Derſelbe erklärte mir, daß er die 
ſtricteſten Inſtructionen habe, für Wahrung des neutralen Gebietes ſeitens 
der Eingeborenen zu ſorgen. Am erſten dieſes Monats iſt er wieder hierher 
zurückgekehrt und hat ſich ſeitdem bemüht, den amerikaniſchen Comman⸗ 
danten zu beſtimmen, gemeinſam mit ihm und dem deutſchen Geſchwader⸗ 
chef öffentlich für die Sicherheit des neutralen Gebietes einzutreten. 

Am 24. December lief der amerikaniſche Schooner „Orion“ im Hafen 
ein, der, wie der Hauptagentur der Deutſchen Handels⸗ und Plantagen⸗ 
Geſellſchaft aus San Franzisco mitgetheilt war, 35 000 Patronen an 
Bord hatte. Ich hatte bereits mehrere Tage vorher den amerikaniſchen 
Viceconſul erſucht, jene Munition mit Beſchlag zu belegen, erhielt aber zur 
Antwort, daß ihm kein amerikaniſches Geſetz das Recht dazu gebe. Ich 
erbot mich darauf, den Eigenthümer ſchadlos zu halten, wurde aber in 
dem bereits oben erwähnten Schreiben vom 26. December an die Firma 
Moors verwieſen. So konnte es geſchehen, daß jetzt wieder 35 000 Patronen 
in das Lager der Rebellen geliefert wurden. Die für den 18. December 
in Ausſichk genommene Action würde gelungen ſein, wenn die Fremden 
nicht in einer allerdings nicht zu ahnenden Weiſe eingegriffen hätten. Für 
ſie ſtand Alles auf dem Spiele. Mataafa und ſeine Partei ſind ſeit dem 
Beginn des Aufſtandes auch nicht im Beſitz der geringſten Geldmittel ge⸗ 
weſen. er ganze Krieg wird auf jener Seite mit engliſchem und 
amerikaniſchem Capital ehrt. inzelnen 
Copraernten und ihr Land verkauft und verpf t, und die Gläubiger 
reinen darauf, daß nach dem Sturz der Regierung Tamaſeſe's auch jene 
Geſetze für ungiltig erklärt werden, durch welche den Eingeborenen bis 
auf Weiteres Verkauf und Verpfändung von Land verboten war. Auch 
die Aufftändifchen ſehnten ſich nach Ruhe, und es war anzunehmen, daß 
Mataafa einer Demonſtration der Kriegsſchiffe 2 keinen Wider⸗ 
ſtand leiſten würde. Das gewiſſenloſe Eingreifen eines amerikaniſchen 
Abenteurers in 3 mit der ſyſtematiſch betriebenen merk — 
der Deutſchen — es vergehk kein Tag, an dem nicht die unglaublichſten 


d] Gerüchte in Umlauf geſetzt werden — haben eine Kataſtrophe herbeigeführt, 


die in ihren Folgen noch nicht zu überſehen iſt. Mehrere Tauſend Be⸗ 
waffnete liegen in einer befeſtigten n in unmittelbarer Nähe Apias. 
Dieſe Poſition iſt vermuthlich mit Rückſicht darauf ige aß eine 
Action durch die Kriegsſchiffe erſchwert iſt, und die deutſchen 5 anzungen 
ſich zum Zweck der Verproviantirung und eventuellen Rachenahme in der 
Näbe befinden. Die Pflanzungen Vaitele, Vailele, Vaivaſe, Motootug und 
Utumapu ſind beſetzt. Im Falle einer Beſchießung, die auch die Stadt 
Apia gefährden würde, muß man auch darauf gefaßt fein, daß die 
. verwüſtet und für lange Jahre hinaus die deutſchen Inter⸗ 
eſſen ſchwer geſchädigt ſein würden. izwiſchen finden auch unter den 


in ſpäterer Zeit, Ber 3 ef 
dieſe Leute werden dargeſtellt als Wi 
thätigkeiten aller Art ihre Gegner mundtodt zu machen ſuchen! Der 
Gelehrte erinnert ſich — er hat ſeine Culturge 
Mufeum zu ee 2 3 2 Gemälde Aba 
findet, ein epochemachendes Werk: acquerie. 1 Alſo . 
findet in feinen Werken jene furchtbaren Aufftände von 1358 geſchildert, 
ie unter dem Namen 


a Jacqnerie bekannt find, und lieſt da: ai 
Jacques durchzogen in wilden Banden die Beſitzthümer der Edlen u. 65 f. 
„Les jacques“ im neunzehnten Jahrhundert bedeutet alſo eine ähnliche Auf 
ſtandsbewegung. „Sie durchzogen in wilden Banden die Straßen u. . E 
Leider iſt die ganze Vermuthung ſalſch; denn die heutigen „Jacques 
heißen einfach ſo nach dem ſich aufopfernden Candidaten Jacques, einem 
Deſtillateur, deſſen Aeußeres nichts Wildes an ſich bat. 

Elektriſcher Omnibus. Seit einiger Zeit — ſo ſchreibt man der 
1 r — bewegt ſich hier durch die Enie ein Gefabee 
das weder durch Pferde gezogen, noch durch Dampf getrieben wird. — 

leicht einem etwas ſchwerfälligen Omnibus und bietet in feinem Inn 


i -bö die 
ür 12 Perſonen Raum. Auf einer erhöhten Plattform, ſo daß 1 8 
Straßen gut überblicken kann, befindet ſich der Leiter des Wagens der 
in 28 tunde etwa ½ deutſche Meile zurücklegt und ch eich und 


N Erf lektriſchen 
ſicher durch das dichteſte Gewühl bewegt. r Erfinder dieſes e ) 
ae afles iſt ein — — Mr. Radcliffe Ward, und derſelbe Bu eine 
Umwälzung in dem Straßenverkehr Londons herbeigufübren: 5 eiter 
lenkt das Gefährt mittelſt einer Art Steuer, das 180 ſezter hewegung 
ſetzt, die mit den Rädern in Verbindung ſtehen, we 1 — ſich unter 
dem Wagen und nicht, wie das ſonſt hier der Fall, an der Außenſeite des 
Wagens befinden. Vorläufig it der Omnibus dem öffentlichen Verkehr 
noch nicht übergeben, doch gedenkt man jest mehrere zu dieſem Zwecke zu 
bauen, die etwas ſchwerer und länger als die gewöhnlichen ſind, aber da 
die Pferde fortfallen, doch weniger Raum als jene einnehmen ſollen, was 
befonders in der City von bedeutender Wichtigkeit wäre. Die Pferde 
ſcheuen übrigens vor dem Gefährt durchaus nicht, deſſen Schnelligkeit 
nach Belieben geregelt wird und das durch eine Bremſe augenblicklich zum 
Stillſtand zu bringen iſt. Die Hauptempfehlung des neuen Omnibus ſoll 
aber ſeine Billigkeit ſein, denn abgeſehen davon, daß Pferde das Straßen⸗ 
pflaſter, ſei es nun Holz, sphalt oder Macadam, ſehr angreifen, jo ſoll 
ſich auch außerdem durch die Anwendung der Elektricität, die gleichzeitig 
ur Erleuchtung des 1 5 dienen kann, eine Erſparniß von 30 bis 
90 Procent erzielen laſſen. Bewährt ſich die neue Einrichtung, To 
beabſichtigt man dieſelbe auch bei Droſchken und Laſtwagen in Anwen⸗ 
dung zu bringen, wo ſie um ſo vortheilhafter wäre, als der elektriſche 
Strom für die Zeit einer Nichtbenutzung der Wagen nach Belieben auf⸗ 


gehoben werden kann. 


Ein ſonderbarer Geſchäftsmann. 
Polizei die Nachricht, daß ein Geſchäftsmann, 


li ielt die Pariſer 
un feit zehn Jahren 


in Paris Geſchäfte treibe, 


hältniß gehabt. 


Aufſtändiſchen glich Berathungen ſtatt, deren Gegenſtand die verlangte 
Niederlegung der Waffen bildet. ’ ang 


ez. Dr. Knappe. 
Seiner Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck. 0 Re 


e Deutidland. 
Berlin, 15. Febr. [Das Abkommen der deutſchen Staats⸗ 
regierungen, ] betreffend die gegenſeitige Anerkennung der von den 
Gomnaſien bezw. Realgymnaſien ausgeſtellten Reifezeugniſſe hat 
folgenden Wortlaut: 

§ 1. 1) Das Reifezeugniß, welches ein Angehöriger d utſche 
Reichs an einem Gymnaſium oder einem ee deines Fi 
ſchule 1. Ordnung) irgend eines deutſchen Staats als Schüler der An⸗ 
ſtalt (vergl. $ 3) erworben hat, gewährt in ſedem einzelnen Bundesſtaat 
diejenigen Berechtigungen, welche mit dem Reifezeugniß eines dem letzteren 
Staate angehörenden Gymnaſiums bezw. Realgymnafiums (Realſchule 
1. Ordnung) verbunden ſind. } N 

2) In Anbetracht des Unterſchiedes, welcher im Königreich Württem⸗ 
berg bezüglich des Lehrplans und der dadurch bedingten Berechtigungen 
der Realgymnaſien im Vergleich zu denen der übrigen deutſchen Staaten 
beſteht, werden im Königreich Württemberg dem Reifezeugniß von einem 
Realgymnaſium (Realſchule 1. Ordnung) eines anderen deutſchen Staats 
nur diejenigen Berechtigungen zuerkannt, welche mit demſelben in dem⸗ 
jenigen Staate verbunden ſind, welchem das das Reifezeugniß ausſtellende 
Realgymnaſium (Realſchule 1. Ordnung) angehört, auch dies jedoch nur 
inſofern, als für dieſe Berechtigungen in Württemberg nicht das Zeugniß 
der Reife für die Immatriculation bei der ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät 
der Univerſität gefordert iſt. i 

In gleicher Weiſe werden auch in den übrigen Bundesſtaaten — 

unbeſchadet der ſonſtigen Geltung des § 1, 1 — den Reifezeugniſſen der 
Realgymnaſien (Realſchulen 1. Ordnung) eines anderen Bundesſtaats nur 
diejenigen Berechtigungen zuerkannt, welche mit dieſen Reifezeugniſſen in 
dem dieſelben ausſtellenden Staate verbunden ſind. 

§ 2. Junge Leute, welche an einem Gymnaſium bezw. — 8 
(Realſchule 1. Ordnung), ohne Schüler der betreffenden Anſtalt zu ſein 
— als ſ. 4. Extraneer — das Reifezeugniß mit der durch 81 bezeich⸗ 
neten Wirkung erwerben wollen, haben dies an einer Anſtalt desjenigen 
Staats zu thun, welchem ſie durch die Staatsangebörigkeit oder durch den 
jeweiligen Wohnſitz ihrer Eltern bezw. deren Stellvertreter angehören. 

Die Ablegung der Reifeprüfung als Extraneer an einer Anſtalt eines 
anderen deutſchen Staats hat die im 8 1 2 rechtlichen Folgen 
nur dann, wenn ſeitens der Unterrichtsverwaltung des Staats, welchem 
der Prüfungsbewerber angehört, die Erlaubniß dazu vorher gegeben iſt. 
Ein Vermerk hierüber iſt in das Zeugniß aufzunehmen. 

$ 3. Die Beſchränkung, welche bezüglich der Gitvaneer in $ 2 bes 
zeichnet ift, findet Anwendung auch auf diejenigen Schüler der Gymna⸗ 
ſien und Realgymnaſien (Realſchulen 2 Ordnung), welche fpäter als mit 
dem B des drittoberſten Jahrescurſus (alſo ſpäter als mit dem Be⸗ 
ginnen Ober⸗Secunda nach weit verbreiteter Bezeichnung) in eine 
Anſtalt eines Staats eintreten, welchem ſie weder durch die Staatsange⸗ 
börigkeit, noch durch den . — — Wobnſitz ihrer Eltern bezw. deren 
e Die u = a und Real⸗ 

ymnaſien ſind verpflichtet, wenn auswärtige Bew e 

ir bene tar Geſammteurſus, als in dem Beginn der Ober: 
Secunda, nachſuchen, dieſelben mit der vorſtehenden Beſtimmung im 
Voraus bekannt zu machen. 

Das im April 1874 unter den deutſchen Staatsregierungen ge⸗ 
ſchloſſene Uebereinkommen bezüglich der gegenſeitigen Anerkennung der 
Gynmmaſial⸗Reifezeugniſſe bleibt im Uebrigen in Geltung, mit alleiniger 
Ausnahme der durch $ 3 bezeichneten Beſchränkung. Mit der gleichen 
Beſchränkung finden die in dem Uebereinkommen vom April 1874 bezüglich 
der Gymnaſial⸗Reifeprüfungen und Reifezeugniſſe getroffenen Beſtimmungen 
ſinnentſprechende Anwendung auf die Reifeprüfungen und die Reifezeugiſſe 
der Realgymnaſien (Realſchulen 1. Ordnung). Auf diejenigen jungen 
Leute, welche in dem Zeitpunkt der Veröffentlichung dieſer Vereinbarung 
bereits Schüler eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums (Realſchule 
1. Ordnung) eines anderen Bundesſtaats ſind, als welchem ſie durch 
Staatsangehörigkeit oder den zeitweiligen Wohnſitz ihrer Eltern ange⸗ 
hören, t die durch § 3 beſtimmte Beſchränkung nicht Anwendung. 

PB dem Proceß gegen den Procuriſten Reiff und Ge⸗ 
noſſenf wurde, wie Berliner Blätter melden; am Freitag Mittag durch 
Landgerichtsdirector Schmidt das Urtheil verkündet, nachdem vorher noch 
die inzwiſchen beſchloſſene Vereidigung des als Zeugen vernommenen 
Banquiers Reiff vorgenommen worden. Der Gerichtshof iſt auf Grund 
der Beweisaufnahme in Verbindung mit derjenigen des Vorproceſſes zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß die drei Angeklagten Reiff, Zappel und 
Schultze volle Kenntniß von den betrügeriſchen Manipulationen ihres 
Prinzipals, des ehemaligen Banquiers Reiff, gebabt und daß dieſelben ſich 
dadurch der Beihilfe zu deſſen Strafthaten ſchuldig gemacht haben. Bei 
der großen Reihe von Strafthaten, bei deren Ineinandergreifen und 
bei dem Zuſammenhang, der zwiſchen den Angeklagten beſtand, könne 
etwas Anderes nicht ei ag er werden. Nach Dielen allgemeinen Ges 
ſichtspunkten beleuchtet der Präſident die einzelnen Fälle und die Thätig⸗ 
keit der verſchiedenen Angeklagten bei 1 Er kommt zu, dein 
Reſultat, daß nur in vereinzelten Fällen eine teifpredhung, SH 
mangels genügenden Beweiſes zu erfolgen hat. 5 a iebſtählen 
übergehend, welche dem Angeklagten Zappel Jun, a der Hehlerei, 
welche Zappel Vater zur Laſt gelegt werden, hält der Gerichts⸗ 
hof es für zweifellos, daß dieſe beiden Angeklagten im Trüben 


ſich dabei widerrechtlich die Eigenſchaften eines 
Mannes beigelegt habe. In Wirklichkeit ſei der angebliche Mann nämlich 
ein Weib. Man forſchte nach, und ſiehe da, es war in der That ſo. 
Die betreffende Perſönlichkeit gab alles zu und erzählte, daß ſie vor zehn 
Jahren Straßburg und ihren dortigen Gatten verlaſſen habe. Bald nach 
der Ausſtellung von 1878 ſei ſie in Paris eingetroffen und babe ſich mit 
dem Beſitzer einer Druckerei zuſammengethan, mit dem ſie zuvor ein Ver⸗ 
Sie habe ſich von da ab immer männl! Reibung bebient, 
wie fie fagte, „den Frauen weit gibze & im Geſchäfts⸗ 
le eitattet". Das damit wegen Geſetze verſtoßen habe, be: 
Gauptete fie nicht gewußt zu haben. Merkwürdig iſt, daß Niemand von 
den Geſchäftsfreunden und von den Angeſtellten gemerkt hat, daß hinter 
dem thätigen und geſchickten Geſchäftsmanne ein Weib ſtecke. Die Frau 
will fi nun von dem Polizeipräfecten die Erlaubniß zum ferneren Tragen 
männlicher Kleidung zu erwirken juchen. 


N Räthſel. 
I 


In einem Drama — wer hat's nicht geleſen! — 
Da führt der Dichter einen Greis uns vor, 
Der vieler Kinder Vater einſt geweſen, 
Doch alle durch der Feinde Wuͤth verlor. 
O nehmt ein Beiſpiel euch an ihm, ihr Frommen. 
Nur dadurch nahm das Rätbſelwort der Held, 
Daß er zu ſich das Räthſelwort genommen, 
Worin man die Vocale umgeſtellk. 
II. 

Es herrſchten Kummer und Sorge und Gram 

n jeglicher Erſten und Zweiten: 

ie mußten dem Hort, den der Tod ihnen nahm, 
Ein Grab im Ganzen bereiten. 
Der Klagegeſang, bald war er verhallt, 
ede d — — — 8 E . Wald 

s hörte der Wand'rer im 
Nur die Dritte und Zweite des Ganzen. 


IH. g 
8 von Frankreich zurück das bairiſche Heer 

Durch ds Straßen von München zog, 
Da begrüßte dort laut wie das Toſen im Meer 
Mein Erſtes ein jubelndes Hoch, 
Und mit feſtlicher Pracht, die die Sinne berückt, 
Sah rings man die letzten aufs Reichſte geſchmückt. 
Mein Ganzes entſtammt dem gewaltigen Geiſt, 
Den ſtol jest das deutſche Land 
Voll froher Bewunderung ehrt und preiſt, 
Nachdem es ihn lange verkannt. 
So oft es erſcheint im erleuchteten 
Dröhnt laut durch die Räume des 


welche, 


M. H. 


er 
olfes Applaus. G L. 


ne 


geſiſcht und mit unreinen Handen gearbeitet haben. Der reelle Er⸗ 
werb des Vermögens des Angeklagten Zappel Vater ſei keineswegs 
nachgewieſen. Das von ihm betriebene Geſchäft könne einen ſo ligen 
Nutzen nicht abgeworfen haben. Dazu kommen die abenteuerlichen 
Angaben und die Heimlichthuerei bei der Verwerthung der Papiere, ein 
ſolches Gebahren müſſe auf eine unlautere Erwerbsquelle ſchließen laſſen. 
Auch der Umſtand, daß die Angeklagten under Vater und Sohn anfingen 
als Geldleute aufzutreten, als der Zuſammenbruch des Reiff'ſchen Ge⸗ 
ſchäftes vor der Thür ſtand, ſowie das erſt zu dieſer Zeit beginnende 
lururiöſe Leben des Zappel jun. ſprechen für die Schuld der 3 
Aber dennoch habe der Oerichtsbof in dieſer Beziehung ein Rare 19 
rkenntniß nicht fällen können, weil leider ein directer ge 
urch die mangelhafte Buchführung in dem Reiff ſchen Geſchäft a 4 
erbracht werden können. Es hätten deshalb bie 1 U N . Ri. 
Sohn und Vater von der Anklage des nn bezw. on Sr 275 
eſprochen werden müſſen. Zur Strafabmeſſung übergebend, Mo t 
xriheil dahin, daß der Angeklagte aa Monaten 
j n A 

Hefangnig en En * We würden bei Reiff drei, bei Zappel neun 
Monake Bm ie Unterſuchungshaft abgerechnet. Zappel sen. ging 


frei aus. 


2 rer EEE 1 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 16. Februar. 

7 Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vormittag 9: Diakonus Gerhard. 
Nachmittag 5: mit Magdalena vereinigt. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 8: Diakonus Gerhard und Vorm. 10½ : Senior Neugebauer. 
Jugendgottesdienſt Nachm. 2: Diakonus Juſt. — Mittwoch Rachm. 5: 
PR Schultze. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger 

eld. 


f 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diak. Juſt. 

Träankenhoſpital. Vorm. 10: Ze Miſſig. 
pred t. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 

„Müller. 
Alus Maria⸗Magdalena. Früh 7 (St. Chriſtophori): Sub⸗Sen. 
* Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Diaf. Schwartz. Nachm. 5 (Eliſabet⸗ 
rche): Diakonus Küntzel. — Beichte und Abendmahl früh 7%, (St. 


Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus Schwartz. 


Diakonus Jacob. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 


Diak. Lic 

celle 1%: Arademiſ 
ofki f is . 11½: i 

Golz ee — — Spieß. — Vorm. 11½: Akademiſcher 

3 Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. — Nach 


Bann Nöicht Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. Nachm. 5: 
en a ſches Siechhaus. Mittwoch Gottesdienft: Prediger Abicht. 
gute Babara. Vorm. Sg: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 
5 Beichte: Prediger Kristin. 

lilitärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 
dr — Wege and Neendmahl Tel: Genie Mener und Born. 
. — n : Senior Meyer 2 
10½: Diak. Weis — 5 ee — Abendmahl: 
eis. 


Diakonus Weis. — 


tswoche: Diakonus 

St. Chriſtophork. ünther. Nach der 

— Paſtor Gulet. usb, 28, uc polen aſtor 
ünther. : 

Bethanien. Sonnta 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kin⸗ 
dergottesdienſt: Paſtor U — — 5, Miſſionsſtunde: Prediger 
Runge. — m Abend 7½, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

vangeliſches Vereins haus. onntag Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. Rahm. 12¼ Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mon: 
tag Abends 7, Miſſionsſtunde: Prediger Moſel. — Mittwoch Abend 7, 
Bibelſtunde: Prediger Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 


. Paſtor Becker. Nachmittag 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 
Sommdlehem. (Adalbertſtr. 21) Sonntag Vorm. 10% Candidat 


St. Corpus C 2 Sonntag, den 17. Februar. Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt chen 5 Ahr, Predigt: Pfarrer Herter. : 
Erbänate Religionsgemeinde. Sonntag, den 17. Febr., früh 9%½ Uhr: 

rbauung: Pred. Burſche. 


. Peer ars HEEEERER TER SHEITNTITE 

Breslau, 16. Febr. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war fest gestimmt. Bevorzugt zeigten sich österr. Creditaetien und 
Rubelnoten, welche beide auf dem von Berlin gestern adoptirten 
höheren Niveau ziemlich lebhaft verkehrten. Auch Laurahütteactien 
wurden vielfach gehandelt, wobei der Cours ohne eine eigentlich aus- 
gesprochene Tendenz hin und her schwankte. Der Grundton schien 
aber etwas fester zu sein. Oberschlesischer Eisenbahnbedar? notirte 
wesentlich höher. Schluss unentschieden, nur Rubelnoten begehrt. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 13% Uhr): Oesterr. Credit. Actien 
169 ¼½ —½ / bez., Ungar. Golärente 85½½ bez. u. Br. 
rente 79¼ bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 


911, 
bis 143½ bez., Donnersmarekhütte 779, . 1 5 — * 
bahn bedarf 118-1178 . ee 


118 bez., Russ. 1880er Anleil 
h 1 
ee — = am bez. Orient-Anleihe II 67% . 
218. —217¼—218¼ bez, Tu ypier 8e 
Italiener 90% ben. Is bez, Türken 15%, bez, Egypter 867, Gd- 


Ungar. Papier- 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


bone. ek, 16. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 169, 25. Dis- 
Pmmandiz —, —. Ruhig. 


8 16, Febr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 169, 40, Staats- 

89 Ro Italiener 96, 20. Laurahütte 143, 10. 1880er Russen 

Russen 108 Noten 218. 20. Aproc. Ungar. Goldrente 85, 40. 1884er 

Commandit 240 70 ent-Anleine II 67.60. Mainzer 114. —. Disconto- 
> ©. Egypter 86, 90. Ziemlich fest. 


Wien 
Marknoten a res, 10 Uhr 10 Min, Oesterr. Credit-Actien 312, 30. 
„en (o Unger. Goldrente 101, 35. Ruhig. 


Wien, 16. P 
Staatsbahn 252. 30 1. 11 Uhr 10 M 


Silberrente nn 
dto. Papierrente 94, 
Frankfurt 


Staatsbahn 212, 
Golärente 85, a 


Lombarden 100 
Marknoten 39, 27. 


07. Elbethalbahn 20 


n. M., 16. Februar. 
Lombarden —, —. 


Galizier 207, —. Oesterr. 
roc. ungar. Goldrente 101, 35. 
50. Still. 


wo Oredit „Actien 262, > 
i sche 
Egypter 86, 90. Laura —, 2 a ie: 


Paris, 16. Februar. 30 Fest. 
104, db. am» 16. Februar. 3% Rente 88. 88. Neueste Anleihe 1878 
160) pier 437, 81. . en . Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


m * 
Egypter 80 85 ebe Consols 99, 01. 1873er Russen 102, 37. 


8 
— Pe (Sehinas-Gourse. Fest. 15 16 
e e ee, 
an Bisenb.. 100 — 407 — |Bi ee — 85 80, 83 90 

Oleonsdlor. 9 557% 9.39 [Haar. Fatatelle: 4 — 84 3 


in. Oesterr. Oredit-Actien 312, 20. Fra 


© Sehsbene Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf Strecke 
Stanislau—Huſiatyn iſt wieder eröffnet. 


un : 
Sohn die tödtli 


bal er bis jetzt nicht eingeſtanden. Die Eltern ſind ſchwer verletzt, man 
hofft ſie jedoch am Leben zu erhalten. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bonn, 16. Febr. Der Wirkliche Geheimrath, Oberberghauptmann 

von Dechen iſt geſtorben. . 5 
Madrid, 16. Febr. Der General Villacampa, infolge des im 
October 1886 ſtattgehabten Pronunciamentos nach Melilla deportirt, 

iſt daſelbſt geſtorben. > 33 
Petersburg, 16. Febr. Das „Evangeliſche Sonntagsblatt“ theilt 
mit, daß mehrere lutheriſche Paſtoren Livlands wegen confeſſioneller 
Vergehen verurtheilt worden ſind. Zwei Paſtoren, welche 1888 zu 
2jähriger Verbannung nach Smolensk verurtheilt wurden, ſind jetzt 
ihrer baltiſchen Stellen definitiv entſetzt. Einer wurde in dieſen 
Tagen vom Senate zu viermonatlicher Amtsenthebung verurtheilt; 
über vier Paſtoren ſteht das Urtheil des Senats noch aus. Ferner 
ſollen gegen ungefähr 60 andere Klagen vorliegen. 
Bukareſt, 16. Febr. Die neue Rentenanleihe von 32 Millionen 
iſt in Rumänien mehr als neun Mal gezeichnet. Die Subfeription 
dauert heute und morgen fort. 
Waſhington, 15. Februar. Die Mehrheit der Finanzcommiſſion 
unterbreitete der Kammer die Tarifvorlage Mills mit dem Amendement 
des Senats und einer Reſolution, welche es als verfaſſungswidrig 
erklärt, daß die Vorlage des Senats an Stelle der Mills'ſchen Vor⸗ 
lage trete. Die Kammer möge die Vorlage dem Senate mit dem 
Bemerken zurückſtellen, daß nach der Verfaſſung nur die Kammer zur 
Einbringung derartiger Vorlagen ermächtigt ſei. Eventuell beſchloß die 
Finanzcommiſſion, der Kammer über die Ermäßigung der Einnahmen 

um 70 Millionen zu berichten. 
Waſſerſtands⸗ Telegramme. 

Breslau, 15. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U.⸗P. — 0,10 m. 
— 16. Februar. 12 Uhr Mitt. OB — m, U.-P. — 0,19 m. 
SDS oo er 


Handels-Zeitung. 

k. Schlesische 3½ prog. D-Pfandbriefe sind bei Abwiekelung von 
Zeitgeschäften in Schlesischen 3½ proc. Pfandbriefen, welche aus 
Schlüssen vor Emission der genannten Littera stammen und über 
Schlesische Pfandbriefe ohne Ausbedingung der Littera lauten, nicht 
mit den 3½ proc. A. und C. und Rustical-Pfandbriefen. gleichwerthig 
zu erachten. 

k. Die Börsen-Commission bringt im Interesse des Börsenverkehrs 
mit Rücksicht darauf, dass das Bezugsrecht auf Breslauer Spritfabrik-, 
Actien heut, den 16. Februar 1889, zum letzten Male auszuüben ist 
zur allgemeinen Kenntniss, dass die erwähnten Actien vom Montag, 
den 18. Februar c., exelusive Bezugsrecht an hiesiger Börse werden 
gehandelt und notirt werden. 


Ausweise. 
Wien, 16. Febr. Die Einnahme der Staatsbahn betrü 
Plus 40 320 Fl. 


gt 622 079 Fl. 


Ham bur 16. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags 
3 Robimow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
1 Friedländer in Breslau.] März 823/, ai 84, Juni 8% 
Juli %% August 84½, September 85, October S5. December 85. 
Tendenz: Fest. — Zufuhr von Rio 16 000 Sack, von Santos 13 000 Sack. 
— New-York eröffnete mit 15 Points Hausse. 


— 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 16. Februar 1889. 


Berlin, 16. Febr [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 

Cours vom 15. ı 16. Cours vom 15. 16. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 60| 87 50 D. Reichs-Anl. 4% 109 60109 50 
Gotthardt-Bahn .ult. 140 — 140 40] do. do. 3½% 103 90,103 90 
Lübeck-Büchen .... 175 10175 50] Posener Pfandbr. 4% 102 60|102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 — 114 20] do. do. 3½% 101 90 101 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 10 120 80 Preuss. 4% cons. Anl. 109 10109 — 
Warschau-Wien . 202 — 201 90 4 515 „gi. 104 50 104 40 
\ mm-Prioritäten, 0. Anl. de 55 173 30172 50 
Breslau Warschau. 19 25 69 50] d031/,0)t-Schläsch 101 30 101 50 
Ostpreuss, Südbahn. 117 90117 90 Schl. 3¼½% P fdbr.L.A 101 80 101 80 
Bank-Aotien. Elsenbahepeh artis Dan 8 

Discontobank. 115 10115 70 re e e Tre 
de. Wechslerbank. 107 10 70 Oberschl.ö1,opLit.E. 102 50) — — 


Deutsche Bank 176 176 „ 4°. 8400 1879 103 70103 60 
| R-O.-U.-Bahn 4% II. —| — — 
Disc.-Command. ult. 240 40 241 20 m 


Oest. Cred.-Anst. ult. 168 70169 40 
Sehles. Bankverein, 131 50131 60 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 151 — 151 — 
Bismarckhütte 187 80!187 80 
Bochum.Gusssthl.ult 200 70202 — 
Bra]. Bierbr. Wiesner 55 —! 51 — 
do. Eisenb.Wagenb. 182 201183 — 
do. Pferdebahn. . 145 — 145 — 
do. verein. Oelfabr. 93 701 94 40 
Oement Giesel. 161 90/161 70 
Donnersmarckh. ... 77 80! 77 80 
Dortm. Union St.-Pr. 101 401102 50 
Erdmannedrf. Spinn. 99 25 100 — 


Egypter 4% 86 50 
Italienische Rente. 96 20 
Mexikaner 93 90 
Oest. 4% Goldrente 93 80 
do. 4¼% Papierr. 70 40 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Pol. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. #1/,B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Golär. 
do. Orient-Anl. II, 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Pavierrente .. 79 40 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85168 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 218 — 217 90 


ä — * 


— 


aust. Zuckerfabrik 148 50 148 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 187 185 25 
Holm. Waggonfabrik 172 —11¹⁴ — 
Kramsıa Leinen-Ind. 139 — 139 70 
Lanrahütte ....... 142 701143 50 
Obschl. Chamotte-F. 159 70160 — 
e 4a ML 3 
ne 
per Portl.-Cemt, 125 50125 50 
Redenhütte St.-Pr.. 136 20 136 10 
do. Oblig. —.— 
Schlesischer Cement 224 701297 80 
do. Dampf.-Comp. 133 2 133 70 
do. Feuerversich.— — 
do, Zinkh. St.-Act. 163 900166 — 
do. St.-Pr.-A. = 60165 70 


Tarnowitzer Act.. — — 
do. St.-Pr.. 101 50101 20 Warschau 1008RS T. 
Privat- Discont 


67 50 


= 
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6. F. Magdeburg, 15. Februar. Warzel- Geschäft in gutem 


Gedarrte Cichorien gewaschen 14 Mark, 


Gange, Preise etwas besser. 
Gedarrte Rüben 13,25 — 13,50 M. 


ungewaschene 13,25 M. für 100 Klgr. 
bezw. 13—13,25 Mark für 100 KIgr. 


Görlitz, 15. Februar. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Kolossale Schneeverwehungen machten die Landwege zuin 
grossen Theil unpassirbar, so dass unser gestriger Getreidemarkt tust 
gar keine Zufuhren hatte. Auch unsere Müller zeigten sich mit Ein- 
Künfen sehr reservirt, da es an Mehlabsatz fehlt, und so blieb unser 
Markt in der bisherigen sehr matten 5 Preise sind gegen die 
Vorwoche niedriger. Es wurde bezahlt für: Weissweizen per 85 Klgr. 
Brutto 16,25 — 15.25 M., Gelbweizen per 8 Klgr. Brutto 16,00—14,50 M., 
Roggen per 85 Klgr. Brutto 13,00— 12,50 M., Hafer per 50 Klgr. Netto 
6,50—6,40 Mark, Gerste per 75 Klgr. Brutto 12,00—10,00 M. 2 
Fe 50 Kilogr. Netto 5,50 M., Weizenkleie per 50 Kilogr. Netto 
4,75 Mark, Rapskuchen per 50 KIgr. Netto 7,75 Mark, Leinkuchen per 
50 Klgr. Netto 8,75 Mark. 5 


Posen, 15. mer [Börsenböricht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Producten-Bericht.] Die Stimmung für Roggen 
und Weizen blieb am heutigen Wochenmarkt matt. und konnten beide 
Artikel nur zu billigeren Preisen plaeirt werden, Hafer begegnete für 
den Consum einiger Frage zu gut behaupteten Preisen. Laut Er- 
mittelung der Marktcommission wurden per 100 Kigr. folgende Preise 
notirt: Weizen 18,20—17,50—16,40 M., Roggen 14.20—13.70—13.40 M. 
Gerste 14,20—12,00—11,40 M. Hafer’ 13,012.50 1200 M. Erbsen 
(Kochwaare) 13,00 — 12,50 — 12,20 M., Kartoffeln 3,40— 2,80 M., Wicken 
13.00 — 12,20 — 11,20 M. 


Gross- Glogau. 15. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die Landzufuhr blieb noch immer schwach, indessen 
zeigte sich heute eine kleine Besserung, die sich auch mitunter auf die 
Preise bemerkbar machte. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 16,60 
bis 17,90 M., Roggen 14—15 M., Gerste 12—14,50 Mark, Hafer 12,80 bis 
13,60 M. Alles pro 100 Kilogr. 


„ Prodnotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 16. Februar. 
Zu Anfang der Woche hatten wir ziemlich starken Frost, der schliess- 
lich wieder etwas nachliess, so dass die Witterung wärmer wurde, 
Zum Schluss ist ziemlich viel Schnee gefallen, der mehrfache Verkehrs- 
störungen verursacht hat. Das Verladungsgeschäft ist in dieser Woche 
sehr flan verlaufen und sind keine Abschlüsse zustande gekommen, 
Da wir wieder vollständig winterliches Wetter haben, sind Schiffer 
etwas steifer geworden, doch haben Frachten bis jetzt keine Aende- 
rung erfahren. Kahnraum war zur Genüge angeboten. 


Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 5,50 M., Berlin 6,50 
Mark, Magdeburg 9,00 M., Hamburg 9,50 M. 8 
Die Ankünfte an der Küste von England sind gross. In der nächsten 
Woche werden wieder 24 Weizenladungen erwartet. Trotzdem kann 
die Tendenz nicht als matt bezeichnet werden. In Frankreich ist eben- 
falls ein etwas festerer Ton zu constati nachdem die scharfen Rück- 
unge am Pariser Mehlmarkt überwunden sind und Müller wieder 
Leica zu weiteren Weizenkäufen zeigen. Belgien und Holland 
nehmen eine sehr abwartende Haltung ein und haben wenig veränderte 
Preise. In Oesterreich-Ungarn ist die Tendenz lustlos und die Export- 
frage trotz der wiederholten Tarifermässsigungen auf den Bahnen 
eine sehr geringe, so dass der Absatz lediglich auf den einheimischen 
Consum angewiesen ist, der sich nur schwer zu stärkeren Känfen ent- 
schliessen kann, Die Ernteaussichten sollen befriedigend sein. Weniger 
ünstig lauten dieselben aus Russland, welches augenblicklich auf 
rund früherer Verschlüsse eine ausserordentlich starke Exportthätig- 
keit, besonders für Weizen entwickelt, um dadurch die enormen Be- 
stände in Od Nicolajeff und anderen Hafenplätzen zu verri n. 
Das Berliner Termingeschäft hatte vorübergehend eine kleine Be- 
festigung zu verzeichnen, schwächte sich jedoch bald wieder ab und 
waren zum Schluss der Woche nur geringe Preisveränderungen zu 
constatiren. 
Das hiesige Getreidegeschäſt ist in dieser Woche durch die 
schwankenden Notirungen, die von Berlin gemeldet wurden, ziemlich 
ungünstig beeinflusst worden, sodass sich die Kauflust nicht in ge- 
wünschtem Maasse entwickeln konnte. Es hat daher selbst das durch- 
aus nicht in starkem Maasse zugeführte Angebot nur schleppend Unter- 
kommen gefunden und mussten sich Eigner zum Theil in Preisermässi- 
gungen fügen, wenn sie zu verkaufen gesonnen waren. 
ie Verhältnisse am Weizenmarkte haben sich hier in dieser 
Woche fast gar nicht verändert und sind auch von den vielfachen 
Schwankungen nach oben oder unten, wie sie von auswärts gemeldet 
wurden, unberührt geblieben. Hiesige Mühlen kauften nur das, was 
sie für den momentanen Bedarf brauchten, und da sich Eigner ziemlich 
willig zu Verkäufen zeigten, konnte sich das Geschäft in leichter und 
regulärer Weise entwickeln. 


Letzte Course. 
Berlin, 16 Februar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 


der Breslauer Zeitung.] Ermattend. 
Cours vom 15. | 16. 
Berl. Handelsges. ult. 186 87185 75 
Disc.-Command. ult. 240 37240 12 
Oesterr. Credit. ult. 169 50168 75 
Franzosen 106 62106 50 
Galizier 87 37| 87 35 
Lombarden ult. 42 50 42 75 
Lübeck-Büchen ult. 175 59/175 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 113 87 114 — 
Marienb.-Mlawka ult. 85 62 84 50 
Mecklenburger. ult. 153 25 153 25 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult 
Laurahütte 
Egypter 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. IL.Orient-A.ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 


15. 16. 
107 50:105 25 
101 37 101 87 
143 37 142 75 
86 62 86 87 
96 12 96 12 
89 25 89 37 
102 87 102 87 
67 62 67 62 
217 75 217 3 
S5 50 85 37 


Producten-Börse. 

Berlin, 16. Februar. 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 194, —, Juni-Juli 196, —. Roggen April- 
Mai 153, 75, Juni-Juli 153.75. Rüböl April-Mai 57, 80, Sept. Het 51,50, 
Spiritus 50er April-Mai 52, 60, Juni-Juli 53,60. Pewoleum loco 23, 50. 
Hafer April-Mai 138, 50. 


Berlin, 16. Februar. [Schlussbericht.) 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. | 16. 
Weizen. Besser. | Rüböl. Still. 
April-Mai....... 193 50 194 251 April-Mai........ 57 80 58 — 
Juni- Juli. 195 25 196 —] Septbr.-Octbr. . 51 50 51 40 
Roggen. Ruhig. | . | 
April-Mai....... 153 50153 50 
Mai- Juni .. 153 50 153 50 Spiritus. Matt, | 
Juni-Juli........ 153 50,153 50 do. 70er 33 60, 33 70 
Hafer. | d. 50 » 2a uch 53 — 53 10 
April- Mai 138 25 138 50 ao. April-Mai.... 52 60 52 40 
Mai- Juni 138 25 138 3 do. Juni- Juli 53 60 53 50 
Stettin, 16. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Weizen. Behauptet. Rüböl. Unverändert. | 
April Mai 188 — 189 — | April-Mai.......- 58 — 58 — 
Juni- Juli 190 — 191 — ] Herbst.. . 51 70 51 70 
Roggen. Fester. Spiritus. x 
April-Mai........ 150 —!151 — loco mit 50 Mark 
Juni-Juli .......- 150 50 151 50 Consumsteuer belast. 30 52 40 
Herbst 152 — 153 — loco mit 70 Mark. 32 80 33 — 
Petroleum. | April-M ai 32 70 32 80 
100õ%/hĩ ſ[Ʒ[ ⅛ ¶ . . .ͥ . 1185 11851 Augusi-Septor. .. 34 80 34 80 
M eh 16. Februar. Zuckerbörse. 

NER: 15. Febr. 16. Febr. 
Rendement Basis 92 pCt. t. 1830 — 1850 | 18,20—18,40 
Rendement Basis SS Ci . 17.20 —17.5517.20—17.40 
Nachproducte Basis 75 pCt. . 12.50—14,60 | 12,50—14,50 
Brod-Raffinade fl.. ee 28.50 28,50 
Brod-Raffinade ⁊ j 28.25 —28 28.25—28.5 
Gem. Raffinade II. * 27,75—28, 25 27,75—28, 25 
Ge Melia een een 26,75 26,75 


Tendenz am 16. Februar: Rohzucker matt, Raffinirte unverändert. 
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Zu notiren ist per 100 Klgr. feinster weisser 16,40 — 17,70 18,30 M., 
gelber 16,80 1750 — 18,20 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen reichten die in dieser Woche herangebrachten Zuführen 
vollkommen aus, zumal sich die Kauflust im Grossen und Ganzen nur 
schwach entwickelt hat und konnten sich Preise auf ziemlich unver- 
änderter Höhe behaupten. 


Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,60--14,90--15,20 M., feinste Sorte 


über Notiz bezahlt. 1 

Im Termingeschäft fehlte jede Unternehmungslust und si Folge 
dessen keine Umsätze zu Stande gekommen. Preise sind daher als 
fast nominelle anzusehen, und zwar von heutiger Börse per 1000 Klgr. 
Februar 153 M. Br., April-Mai 154 M. Br., Mai-Jnni 155 M. Br. 

Das Geschäft in Gerste war unbedeutend und fanden nur die 
glatten, feineren Qualitäten zu Consumzwecken ziemlich leicht Nehmer, 
während abfallende Sorten nur schwer unterzubringen gewesen sind. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,00—15,00 Mark, weisse 15,00 bis 
16,00 Mark. 

In Hafer vollzog sich nur ein kleines Consumgeschäft, welches 
die besseren Sorten aus dem Markte nahm, während abfallende Waaren 
ziemlich vernachlässigt geblieben sind. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 13,10—13,30—13,70 M. 

Im ne 
nominell. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per Februar 135 
er 525 April-Mai 139 M. Br., Mai-Juni 140 M. Br., Juni-Juli 142 

ark Tr, 
14,00—15,00— 16,00 


Hülsenfrüchte ruhig. Kocherbsen matter, 


Mark. — Futtererbsen 13,00 — 14,50 — 15,00 — 15,50 M. — Vietoria-Erbsen |f 


sehr fest, 15,00 — 16.50 — 17.00 18,00 M. — Linsen, kleine, 18—20—28 
Mark, grosse 45—50 M. Bohnen, schwach gefragt, 19,00 — 20,00 M. 
— Iupinen, gut 
bis 8,50 M. — Wicken, mehr beachtet, 12,00 — 13,00 — 14,50 Mark. — 
Buchweizen 14,50 — 15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

Das Geschäft in Leinsaat war dieswöchentlich unbedeutend und 
Preise ohne Aenderung. Zufuhren waren schwach und demgegenüber 
8 Kauflust gering. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18 — 19 bis 

Die Zufuhren von Raps sind in dieser Woche wieder schwächer 
geworden und waren Umsätze ohne jede Bedeutung. Zu notiren ist per 
100 Kilogr. Winterraps 27,60 —-26,60—26,00 Mark, Winterrübsen 27,00 
bis 26,00—24,00 M., Sommerrübsen 27,00—26,00—24,00 M. 

Hanfsamen. Per 100 Klgr. 15—15,50 Mark. N 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Klgr. schles. 15,25—15,75 M., 
fremde 14,00— 14,50 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Per 100 Klgr. schlesische 16,50 bis 
17,00 Mark. fremde 14,50—15,50 F. 

Leinöl fest, 50,00 M. Br. 

In Rüböl hat die Tendenz ziemlich unverändert angehalten, doch 
bewegten sich Umsätze in ganz engen Grenzen und wurde das Wenige 
nur zur Deckung des nothwendigen Consums gehandelt. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Februar 59,00 M. Br., April- 
Mai 58,00 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung und der Geschäftsverkehr ruhig. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack brutto Weizenmehl fein 25,75 — 26,00 
Mark, Hausbacken 22,50—22,75 M., Roggenfuttermehl 10,20 bis 10,60 M., 
Weizenkleie 9,50—9,20 M. 

Petroleum fest. Per 100 Klgr. 26,50 M. G. 

Spiritus behauptete sich für loco Waare bei schwachem Geschäft, 
gab dagegen für Termine im Preise etwas nach, was angesichts der 
den Bedarf übersteigenden Zufuhren und der wachsenden Lagerbestünde 
ja nur zu erklärlich ist. Das Spritgeschäft bleibt auf die Deckung des 
redneirten inländischen Consums angewiesen, da die Entscheidung be- 
trefis der spanischen Consumsteuer noch immer aussteht und die Mög- 
lichkeit der Wiederaufnahme des Exports somit nach wie vor eine 
offene Frage bleibt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe Februar 51,20 M. Gd., 70er 31,50 M. Gd., April- 
Mai 51,40 M. Gd., Mai-Juni 51,90 M. Gd., Juni-Juli 52,60 M. Gd., Juli- 
August 53,10 M. Br., Aug.-Sept. 53,70 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 25½ M., Kartoffel- 
mehl 25½ M. 


* Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 16. Februar. 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche einen ruhigen, 
regelmässigen Verlauf genommen, so dass weder in seiner ganzen Ge- 
staltung noch auch in Preisen nennenswerthe Veränderungen zu be- 
richten sind. Das wiederum eingetretene winterliche Wetter mit seinen 
argen Verkehrsstörungen haben mit dazu beigetragen, der Entwick- 
lung entgegen zu stehen. Hauptsächlich waren glatte österreichische 
Sachen umgesetzt worden und fanden, zumal Eigner sich willig zeigt 


äft herrschte gar kein Leben und bleiben Preise & 


efragt, gelbe 7.20—8,20—10,00Mark, blaue 7.007,50 


u LE ZELLE ZZ EEE —-„- — — UE 


ten, schlankere Aufnahme, schlesische Waaren sind so gut wie gar 
nicht vorhanden gewesen und haben bereits Gutsbesitzer angefangen, 
grössere Posten einzukaufen. Immerhin dürfte erst das beginnende 
Frühjahr wiederum grössere Lebhaftigkeit mit sich bringen. 

In Weisskleesamen haben sich in R Wochs einige Umsätze voll- 
zogen, da sich einige glatte Qualitäten gezeigt haben, welche ziemlich 
beliebt waren. Da grosse Zufuhren den Markt nicht drückten, so haben 
auch keine Preisveränderungen stattgefunden. 

Schwedischkleesamen sehr wenig angeboten und nur da das Ge- 
schäft noch ruhig war, ist eine Preissteigerung nicht zu verzeichnen 
gewesen, 

Tannenklee in festerer Haltung. F 

elbklee und andere Sämereien un- 
verändert. 


Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 25—30—40—50—52—56 
bis 59 M., Weissklee 5—28—35—43—50—60—65 M., feinste 70 M. und 
darüber, Alsyke 35 —40—50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis 
22 —26—30—32 M., Thymothé 24—26—30—32 M., Tannenklee 45—50 
bis 60—65—70—75—78 Mark. 


Thymothee gut behauptet, 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief Freitag 
Nachmittag 6 Uhr nach kurzem, aber schwerem Leiden unser 
inniggeliebter, theurer Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Onkel, 
Schwiegersohn und Schwager [2189] 
Apothekenbesitzer und Lieutenant der Landwehr 


Ludwig Buhla. 
Dies zeigen um stille Theilnshme bittend an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Scharley, den 16. Februar 1889. 


zu 


Mein heutiges Berliner Börfencircular ent: 
bält eine eingehende Beſprechung der Verhält⸗ 
niſſe der 839 


Nationalbank 
Deutschland. 


Daſſelbe wird auf Verlangen allen In⸗ 


tereſſenten 2 zugeſandt. 


um Un: und Verkauf aller Werth⸗ 
papiere, wie zur Einlöſung ie 
Kupons empfiehlt ſich 


Paul Polke, Bankgeschäft, 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Berlin S., 
Juſelſtraße 9a Il. an der Wallſtraße. 


Portraits 
brik am 


HFinrahmungen a wa 
e. Bruno Richter. Kımsinandiung, Bresiau, Schlossohle 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Eva v. Koſchützki, 
Hr. Landwirth Hermann Vellay, 
Ptakowitz— Striegau. 
Verbunden: Hr. Paſtor Adolf 
Biewald, Frl. 2 ra Fetzer, 
Gebhardsdorf — Ratibor. 
Geſtorben: Fräul. Martha von 
Bremen, Stargard i. P. Herr 
Generalmajor Felix Streccius, 
annover. Hr. Sanitätsrath Dr. 


obert Fiſcher, Berlin. Herr 
Oberamtmann Werner, Oppeln. 


Kattowitz. 
Sonntag, den 24. Febr. 1889, 
Abends 6 Uhr präeise, 
im Sanle der Reichshalle: 


Concert 


des 


Meister'schen Gesangvereins 


unter Mitwirkung von 


Inventur⸗ 
Ausverkauf. 
Fabel haft billig. 


Taillen-⸗Tücher. 


Confirmanden Kragen. 


Schulterkragen. 


Nach Jäger, Hemden 1,50. 


CTricot-Taillen 


Ball nd . 
Ba ürpen, Ba 0 

; Sallpandihuhe, Baltfteimpfe E 
Schürzen in Cachemir. 8 
Atlas⸗ und Waſchſchürzen. & 


Wilhelm Prager, 
Ring 18. 21881 


2 Specialitd. 2 


30 Kühe 


2 


Jahn, Kfm., 


mässig. M 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 

Al Bernſprechſtelle Nr. 201. 

= | Graf Matuſchka, Offiz., Oels. 

Schmula, Hüttendirector, 


Schoen, Fbrkbeſ., Sielce. 


Schwarz, Kfm., Schoͤnfeld. 


3 ——— — — —-—̃— — —u—e m ö Er 
Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 11. und 
13. Februar 1889. Der Auftrieb betrug: > 

(darunter 308 Ochsen, 294 Kühe). Trotzdem in dieser Woche der 
Handel etwas lebhafter im Allgemeinen war, war das Geschäft mittel- 
an zahlte für 50 
Waare 42—44 Mark, II. Qualität 32—38 Mark, geringere 26—30 Mark. 
2) 1354 Stück 
Geschäft. Man 
Waare 50—54M., mittlere Waare 4046 Mark. 3) 680 Stück Schaf- 
viel., Mittelmässiges pam 2 wurde für 20 Kilogr. Fleisch- 
ewicht excl. : krıma-\aare 16—18 M., geringste Qualität 12 bis 
6 Mark. 4) 713 Stück Kälber “erzielten 3 2 
17 Ochsen, 14 Schweine, 213 Hammel. 
100 Kühe, 2 Kälber; Berlin: 19 Ochsen, 12 Kühe; Sachsen: 86 Ochsen, 


1) 602 Stück Rindvieh 


gr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima- 


Schweine. In Schweinen lebha befriedigendes 
zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht: beste feinste 


Mittelpreise. — Bestand: 
Export: Oberschlesien : 22 Ochsen, 


— ¼¼f . — - — 


Angekommene Fremde: 

ladenberg. Kfm., Berlin. Hager, Kfm., Metz. 

Lorenz, Kfm., Oſterode. Pick, Director, Budapeſt. 

Hückes Liß, dgl. 

wagen. Dr. Häniſch. Arzt, Klein⸗Oels. 

Schlupp, Kfm., Aachen. Frl. Wachsner, Myslowitz. 

Brünig. Kfm., Berlin. Holländer, Kfm., Ungvar, 

Zimmermann, Kfm., Mad, Georgi, Kfm., Stettin. 
Ungarn. Luſinskt, Ingen., Zabrze. 

Hötel du Nord, 


Duesberg, Kfm., 


Nicolai OS. 


Berlin. 


2 Geyer, Kfm., Eiſenberg. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Hötel z. deutschen Hause. 

Prof. Josef Joachim Familien-Anzeigen aller Art, Stark Kfm., Barmen. Fernfprechftelle Nr. 499. | Alrechteſtr. Nr. 22, 
und [785] Einladun gs-Karte u, er Angermüller, Kfm., Paris. en DENE: a. D. Grundmann, 
2 ’ Siegel, Kfm., Aachen. u. Rigbſ. n. Gem., Habicht. n. Fam., Liſſa. 
Prof. Heinrich Barth u. Burger - Briefe, Adressen, Hege, Kfm., Bromberg. v. Möller, Generalmajor u. Dr. Grundmann, Gymnaſial · 
r Krämer, Kim. Hamburg. | Command. der 32. Znf.- Lehrer, Berlin. 


-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 

Billets & 4 Mark (Loge), 3 Mark 2 

(Sperrsitz), 1,25 M. (Stehplatz) bei] in einfacher u. AA 
p 


Herrn G. Siwinna und Hoflieferant Artift. Inſt. M. iegel, Breslau. 


Königsberger; an der Kasse & Mark — 
Pa. holl. Austern, 


4.50, 3,50, 1,50. — Chortexte & 10 Pf. 
ebenda. 


Schluss des Concerts vor Abgang Spieß, Kfm., 
sämmtlicher Abendzüge. Pa. Natives, Bollig, Kfm. 
Einziges Concert des Herrn ro Dtz. M. 2,00. Hirſch, Kfm., 
Prof. Jonehim in Schlesien. Alfr. Raymond’s Weinhandig. Popp, Kfm., 


Courszettel der Breslauer Börse vom 16. Februar 1889. 


Amntiiehe Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102,25 B 102,30 bz Bank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Cours.] do. do. F. 4 104.60 bz 104.40 br 1 — Ausnahmen angegeben. 
Bresl. Stdt.-Anl./& 105,10 B 105,10 ba do. do. G.|4 1070 ba 104,10 bag, Lene eg 
sichs- Anl. 4 109.25 b 50 B do. do. H. 4 104,60 bz 104.60 ebzB Bresl. Dsc . — 115,50 bz 1115,60 bz 
D. Reichs- Anl. 109, zB 109,50 1 Wechslerb.| 41 U 
d 3½ 103. 3.90 B do. 1873.4 104,60 bz 104.60 ebzB do. Wec 4½ — |10746,75 ba 107,00 bzG 
do. 8 0. 3 572 103,90 B 103,90 d 1874 4 104.60 bz 104.60 bzB D. Reichsb. *):. 6% 5% * az 
et 0949.05 bzB |109.00 bs do. 1879 1½ 103.40 6 1040 ba Oesterr Credit. 8½ — — — 
do. „ db. 3½ 1040 b 0480 B do. 1880. 4 10460 b 04,0 B de Bodens. 0 g 118 8 fl . 
e ne Is, 71 do. 18883. 4 — — „ 5 
— rn 8 101.25 8 101.25 @ Ndrsch. Zweigb. 3½ — — ) Börsenzinsen 4½ Procent. £ 
Pras. Pr.-Anl. 353½ — er; Baader ui 2 ‘ nen - 8 5 
Pidbr. schl. alt. 3½ 101,60 bz 101.65 B do. do. II. 04, ‚6 Archimedes. — 152,50 1151,50 0 
do. Lit. 4. 3½ 101.60470 bz 10 17075 baB Bresl.A..Brauer.| 0 | — | — — 
95 7 a 101,65 BR ae — Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 5 3 97 — — — 
o. Lit. C. 3½ 10,6070 bz 915 5 bz örsen-Zi Pr 8 ben: 0. r3,-Acı 1 — 
do. Lit. D. . 1331 00e b 10170375 bzB e 4 eee eee do. Spr-A.G10 | = na 
do. altl..... 4 102,00 B 102.00 B E b 8 1 ” o. Strassenb. 5 m 0 
do. Lit. A. 4 102,00 B 102,00 B Br. Wech. 8. b. 1% — 60008 — do. Wagenb.-G. 5 — 183,00 8 8181,50 B 
Ha: do. 4½ — SS year — — 2 — — — Donniersmrekh. . — 78à8 4037,75 71,50865 bz 
do. u. Rusticale + 102 B 2 ‚ombard, p. Ot. te 2 Erdmnsd. A.-G. — — — 
F 2 Lüb.-Büch. E. 4 7% - Frankf. Gut- Ee 64,| — | — 2 
do. Lit, CO. 4 102,00 B 102,00 B Mainz Ludwgsh.| 4½ — 114,00 B 114,50 B 0˙8. Eisenb.-Bd.| O — |117817,1686,]118818,1587, 
do. Lit. B. 4 — 2 Marienb.-Miwk..1 |—| — = do. Portl.-Cem| — 10 1150,25 B 8150,25 B 5 
do. Posener 4, 102 5045 bz 102,50 bz Oest -franz. Stb. 3½ — | — — Oppeln. Cement 2½ 6 126,00 G g 126,00 6 g& 
do. do. 131%1101,65 G 101,80 bz ) Börsenzinsen 5 Procent, Schles. O. Giesel 10½ 12 162,00 B {161,75 bz 8 
Cenirallandsch. 3½ — — do. Dp£.-Co.| — 8¼ 133,00 ba 133.00 6 S 
1 N: = 105,50 B Ausländische Fonds und Prioritäten, 8 0 5 „ fp. St. — pp. St. — 8 
0. Eandeselt. =; IE vorig. Cours, heutiger Cours, 2 og 2 er 
do. Posener .& | — — x 8 5 do. Holz- Ind.“ — | — 146.00 G 146,00 @ 
. TER 5 5 Egypt. Stts.-Anl. 4 86,50 bz 87,00 B pili 5½ — 
a fs , een 8e (ic g ag ze Lebe 5% ge 
e eee Fanabrielg inet Oman | aa robert 1101,00 G 101,00 G 8 do. Leinenind. .| 6% — 8940485 S 13950 B 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Lnligat, o. Prior.-Act.(4 — — . 1 100224. 22 
Goth. Gr-Ur- % „ar — Mex. cons. Anl. 6 | 94,00 8 94,50 B do. Cem. Grosch. 1670 18 55 s er - 
pe Oest.Gold-Re Ido. Zinkh.- Act. 52 5 20 25 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ — 95,10 6 45 Sr 85 1 94,10 B 94,00 B do. do, B.- r Bl > 1640020 104.00 6 
eng 103 80 510 do. do. f 4% — = Siles. (V. ch. Fab) 6, — 12 00 0 8 |13586,00b26 
do. ra & 110 % 1123020 bad 112.20 bz do. Silb.-R. 6 6% 70 So ba | 70,80875480 bz] Peu alkabrik 50 — 1 int 2 
do. rz. à 1005 105,00 B 105.20 G do. do. A/O.A/| 70,55 8 70,5B J zuckerf. Fraust. 14 | — 148.50 0 148.50 6 
do. Communal. 4 104,00 B 103,80. 55 2 155 41. 1 * 26700 — Ausländisches Papfergeid 
— Poln. Pfandbr../5 5 2 
0 do. Ser. V.5 | — > 3] gest W. 100 Fl. 168.95 bz 169,00 bz 
an — Zu 0% Lig „Pidb. 4 | 57.90 bzG 57,90 b2G 88 Russ. Bankn. 100 SR. 217.60 bz 217,85 bz 
D nn 5 =: x Rum. am. Rente | 96,40 620 kl. 96,40 ba kl.96, Wechsel-Course vom 15. Februar. 
ee . FA: Russ.Staats-Obl./6 107,20 bz 8107,20 bz Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T. 168,90 G 
Bun e hl = ar do. 1877erAnl.5 | — 8 — do. do. 2½ 2 M. 168.50 6 
en 4½ 104.60 0 104.60 6 8 80%0 0 790 S 8 1 l 1 — . 
er 18 * =’ 0. 1883 Goldr.6 | — ee = 0. o. 3 3 20,315 
en EL ee 10020.58 do. 1834er Anl.5 [102,70 B k1.102, 102,75 00 10 Paris 100 e |8 . 80,75 
= 2 - 2 — do. Or.-Anl. 115 | 67,20 6 a6 0. 0. 2 M. — 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Serb. Goldrentels | — _ Petersb. 100 SR.|6 3 W. — 
Br.-Schw.-Fı.H./& 104,60 bz 101,60 B Türk. Anl. conv. 1 | 15,50 B 15.40 bad Warsch. do. 6 8 T. 2170 @ 
do K. 4 104,60 bz 104,60 B do. 400 Fr.-Loose fr. 42,00 B 4200 B 38] Wien 100 Fl. 4½ 8 T. 168,65 G 
do. 18764 104,60 bz 104,60 B Ung.Gold-Rente 4 | 85,50 bzB 85.,50bz k1.600| do. do. 4½ 2 M. 167,60 6 
B.-Wsch. P.-O bl, | — do. 3 4½ 98,5550 bzB | 98,50B kl. 58,70 e 
Oberschl. Lit. D.% 104,70 ebzB [101,40 bzG do. Peg. Kessels 47380 K 7930 B 8 Bank- Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 POL 


Verantwortlich £. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: Oscar Melt er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gadeter Kfm., Bo ebeaux. g Apotheter 

Höfle, Kfm., Frankfurt a. M. Irhr. v. Lüttwig-Mittelfteine, | Olſzynett, stud. agr., Halle. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Baronin v. Lüͤttwitz⸗Franken⸗ Eiſig, Kim. Köln. 

Weniger, Kfm., Schwedt a 


Brigade, Saarbrücken. Steiner, „Frauſtadt. 


Major a. D. und Landes- Juſt, Kfm. Stuttgart. 
ältefter, Mittelſteine. Frl. Hirte, Poſen. 


berg, Vielwieſe. Schroder, Kfm., Leipzig. 


Burtſcheid. Hering, Fabrikbſ., n. Familie, Hübſch, dgl. 
„Magdeburg. Voſowska. Retzlaff, Kfm., Stettin. 
Konſtanz. Neumann, Apoth., Wünfchel- Löwenherz, Kfm., n. Frau, 
Kulmbach. burg. | Berlin. 


Breslau, 16. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere _gering.Wäare, 


er 100 Kilogr. höchst. niedr. höchsumiedr. höchst. niedr. 
R er M 18 1 HRHR HR A 
Weizen, weisser] 1810 17 176017201690 1 16 
Weizen, gelber] 18 — | 17|80 | 1750 | 17110 | 16/80 16 
Roggen 15 20 15/— 1480 14150 14/30 14/10 
Gerste 15 601440 1360 13120112 — 11070 
Haferr. 1350 1330 1320 13/10 | 13) — 1290 
Erbsen 15150 15 — 14 50 14 — 113 — 11250 
Kartoffeln r pro 2 Liter 0,080.09 —0, 10 M. 
F ngen der Handelskammer-Commission. 
feine mittlere ord. Waare. 
41 4 4 
Raps 27 5026 3025 18 
Winterrübsen ...| 26 40 25 40 2 39 
Sommerrübsen 26 1024 402340 
S 21201229 | 20 
Schlaglein 1 75 17 751675 
Hantsaa tt — 1 — 


Breslau, 16. Februar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 27,50 — 28,00 M. — 
Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,50 bis 
26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80—9,20M. b) ausländisches 
Fabrikat 8,40—8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
100 kg incl. Sack 22,50—22,75 M. — Futtermehl, per Nette 
100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 1000 M. 


Breslau, 16. Februar. [Amtlicher Producten- 
Börsen- Bericht.] Kleesaat ıuthe ruhig, alte ord. 
49—44, mittel 45—48, (ein 49—54, hochfein 55—60. 


Kleesaat weisse matt, ordinaire 20—30, mittel 32—42, 
Centner, abgelaufene Kündigungsscheine 

Hafer (per 1000 Kgr. per Februar 135,00 Br., 
loco in Quantitäten & Kilogramm —, per Februar 
brauchsabgabe, —. gekündigt 10000 Liter, abgelaufene 
Kündigungsscheine —, per Februar 50er 51,20 Gd. u. Br., 
70er 3150 Gd. u. Br., April-Mai 50er 51,40 Gd. u. Br, 
Mai-Juni 50 er 51,90 Gd. u. Br., Juni-Juli 50er 52,60 Gd. u. Br., 
Juli-August 50er 53,10 Gd. u. Br., August- September 50 er 
53,70 Gd. u. Br. 

Zink (per 50 Kgr.) ohne Umsatz. 

Kündigungs-Preise für den 18. Februar: 
Roggen 153,00, Hafer 135,00, Rüböl 59,00 Mark. 


(Spiritus-Kündigungspreis exel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabd) 
für den 16. Februar: 50er 51,20, 70er 31,50 Mk. 


fein 45--55, hochfeine 56—68. 

Roggen “(per 1000 Kilogramm) fest, gekündigt 
— — er 
Februar 153 Gä., April-Mai 154,90 Gd., Mai-Juni 156,00 Br, 
Juni-Juli 158,00 Br. 

J gk. — Otr., nar 1: 
April-Mai 139,00 Br., Mai-Juni 140,00 Er. Juni-Juli 142 Br. 
Rüböl (per 100 Kiloge) still; gekündigt — Centner. 
59,00 Br., April-Mai 58,00 Br. 
Spiritus {per 100 Liter 3 100% excl. 50 u. 70 Mark Ver- 


